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Mahnwortke.
Die innerpolitiſche Situation iſt unſtreitig zur Zeit durch eine

hochgradige Rathloſigkeit gekennzeichnet, welche ihr beſonderes Gepräge
durch die Nothwendigkeit erhält, gegen die ſubverſiven Elemente irgend

eine Aktion zu unternehmen. Der Mißerfolg der ſogenannten Um
ſturzvorlage ſchreckt noch, das Ausnahmegeſetz gegen die Sozial
demokraten iſt in gewiſſen Kreiſen nicht minder verpönt und ſo tauchen
denn von allen Seiten Rathſchläge auf, wie dem Umſturz beizukom

wen ſei. Die ſkandalöſen Vorfälle und Publikationen, welche das
politiſche Leben einſt angeſehener Männer betreffen, die Thatſache,
daß da, wo man einen zweiten Luther zu erblicken vermeint, jetzt

nur des Schleichers Jago Geſtalt übrig bleibt, die dunklen Gerüchte,
welche über Hofkamarillen und Jntriguen an die Oeffentlichkeit
dngen, die ihre Spitze gegen den oberſten Beamten des Reiches
und Preußens richten alles dieſes hat den Effekt, die gegenwärtige
politiſche Lage in einer unheilvollen Verwickelung erſcheinen zu laſſen.

Es iſt erklärlich, daß unter ſolchen Umſtänden gerne im Trüben
geſiſcht wird. Die unſinnigſten Angriffe ſenſationslüſterner Zeitungs-
ſhreiber, die frechſte Verdrehung hiſtoriſcher Thatſachen, die wenige
Jahre hinter uns liegen und die Jeder in ſeinem Geſchichtskalender
nachblättern kann, ſind an der Tagesordnung. Die guten, ſoliden
Prinzipien, welche das Reich gegründet, welche Preußen groß ge
macht haben, werden urplötzlich als Chimären hinzuſtellen verſucht
und weil einige unſaubere Elemente als ſolche entlarvt ſind, wird
der Eindruck zu erwecken verſucht, als ob eine ganze große Partei
in ihrem Jnnern angefreſſen und verderbt ſei. Mit unverſtändlicher
Leichtfertigkeit erörtern ſchon jetzt ſonſt leidlich vernünftige Preß-
organe faſt als Thatſache, daß bei den nächſten Wahlen ein koloſſaler

Sieg der Sozialdemokratie als etwas Unabwendbares zu erwarten
ſei, ein Ereigniß, dem gegenüber ſich nichts thun laſſe, als die Hände
in den Schooß zu legen und ſich allgemach auf die neue Weltord
gung einzurichten.

Es iſt wohl am Platze, in dieſer Zeit der allgemeinen Verwirrung
darauf aufmerkſam zu machen, daß der journaliſtiſche Erfolg
des „Vorwärts“ keinerlei Aenderung an der großen geſchichtlichen
Wahrheit hervorbringen kann, welche ſich kurz in die Worte zuſam
menfaſſen läßt, daß der Aufbau des deutſchen Reiches, die Größe

geſchaffen worden iſt, denen jetzt der erbitterte Kampf des Radikalis
mus auf der ganzen Linie gilt. Es iſt heute nicht minder wahr, wie
vor einem Jahr, daß der altpreußiſche Conſervatismus Preußen zu
dem gemacht hat, was es iſt, daß die „Fortſchrittler“ Dummhe.t
über Dummheit begangen haben, daß die Sozialdemokratie eine vater
landsloſe Rotte iſt und ihre Geſellſchaftstheorien im beſten Falle
Utopieen, wenn nicht direkt Windbeuteleien, mit denen das deutſche
„Volk“ für den Dienſt einiger geriebener Parteiführer geködert werden

ſoll. Es iſt auch heute noch wahr, daß jeder Staat, der ſich nicht
die Exiſtenzberechtigung abſprechen will, die dringende Verpflichtung
hat, gegen ſolche umſtürzleriſche Elemente Front zu machen und das
Wort des Kaiſers an ſeine Garden hat die Berechtigung der bismarck-
offizööſen Vertheidigung des Sozialiſtengeſetzes erwieſen, welche aus-

führte, daß dieſes Geſetz dem Staate die Möglichkeit bot, die An-
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[Aus dem Hauptquartier des Königs Die Schönheit des
Marnethals. Chateau Thierry. Meaux. Deutſche und
franzöſiſche Publikationen. „Aux Allemands.“* Das Monu-.
ment Boſſuets. Ein Jnterwiev bei Bismarck. Welche
Friedensbedingungen Deutſchland ſtellen wird. Das Hemd iſt
der Haut näher als der Rock. Es kommt wohl eins zum
andern. Die Verdienſte Bismarcks, Moltkes und Roons.
Die verlaſſene Bannmeile. Die Milch bleibt aus! Schon
vernimmt man in Paris deutſches Gewehrfeuer. Eine neue
Verrückiheit Victor Hugos. General v. Steinmetz wird General
Gouverneur von Poſen.

a

Aus Nr. 222 der Hall. Ztg., Jahrgang 1870:
„Meaux, den 16. September. Seit das Hauptquartier Sr.

Majeſtät des Königs ſich auf franzöſiſchem Boden beſindet, hat
noch keine ſo ſtarke Vorwärtsbewegung deſſelben ſtattgefunden, als
in den letzten beiden Tagen, und iſt noch kein ſo abwechſelungs-
reicher Tag zu verzeichnen geweſen, als der geſtrige. Wir hatten
Chateau Thierry nur an einem kalten, feuchten Spätabend geſehen.
Als aber geſtern früh die Sonne am hellen Himmel aufging, be
leuchtete ſie eine Landſchaft von außerordentlicher Schönheit. Die
Eſenbahn führt zuerſt auf der linken Seite, dann auf der rechten
Seite der Marne, die zahlloſe Biegungen macht. Uebrigens ſieht der
Muß, beſonders bei der Trockenheit dieſes Jahres unanſehnlich genug
zu und die lehmigen Ränder laſſen annehmen, daß das ſchmale
et für ihn immer ausreicht, während die ſchön gewölbten, pracht-
dollen Brücken ſo gebaut ſind, daß ſie dem reißendſten Strome
wöerſtehen würden. In der Nähe von la Ferté ſous Jouarre wird
die Schönheit der Landſchaft noch gehoben durch hübſche Parks, in
deren Dunkel ſich prachtvolle Schlöſſer erheben. La Ferts liegt an

iden Ufern der Marne, der Haupttheil der Stadt am rechten Ufer,
auf dem auch ſeit geraumer Zeit die Eiſenbahn läuft, die Landſtraße
der geht durch die ziemlich dürftigen Vorſtädte. Auch der König
t bier eine kurze Naſt. Nachdem wir ſeit dem Einmarſch in
Rheims bis Chateau Thierry niemals etwas anderes wie Württem
xrger geſehen hatten, war es trotz aller Liebenswürdigkeit unſerer
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wendung wirklicher Gewaltmittel gegen die Sozialdemokratie ſo lange

wir auf eine Wagen-Kolonne ſtießen, welche zum ſchleſiſchen Armee-

als möglich zu vermeiden, ohne daß Schaden aus dem Verzug er
wachſen wäre. Der Staat ſoll, wenn kein anderer Ausweg bleibt,
um ſich und die beſtehende Geſellſchaftsordnung gegen revolutionäre
Umwälzungen zu ſchützen, ohne Zögern mit vollſter Entſchiedenheit

die aufrühreriſchen Elemente mann militari niederwerfen und ſich auf
dieſe Eventualität vorbereiten, aber wenn durch Maßregeln auf ad
miniſtrativem Gebiete, wie durch das Sozialiſtengeſetz, dem Her
einbrechen der Kataſtrophe thunlichſt vorgebeugt wurde, ſo lag
das jedenfalls im Staatsintereſſe und war gutzuheißen. Man hat
auf dieſes Mittel verzichtet und wenn die ſich als gut informirt
ausgebenden Preßſtimmen wirklich Recht haben, will man auch jetzt
noch darauf verzichten, trotzdem die jüngſtvergangene Zeit
mit erſchreckender Deutlichkeit gepredigt hat, daß es verfehlt war, „der
ſozialdemokratiſchen Redefreiheit in Verſammlungen den weiteſten
Spielraum zu geben, da dies das Mittel ſei, die ſozialdemokratiſchen

Jdeen ſich unſchädlich verpuffen zu laſſen“. Es iſt in der liberalen
Preſſe getadelt worden, daß der Kaiſer ſo unverhohlen an ſeine Garden
appellirt hat, jedoch thut es wohl, das Endziel der gegenwärtigen
ſchrankenloſen Entwickelung einmal mit klaren Worten von maß-
gebenſter Stelle aus gekennzeichnet zu ſehen, um allen Betheiligten
die unabweisbare Nothwendigkeit einzuprägen, daß etwas geſchehen müſſe.

Freilich und es ſchreckt uns nicht, von gegneriſcher Seite das
alte Hohnwort „Zuckerbrot und Peitſche“ zu vernehmen, ſoziale
Reformen müſſen Hand in Hand mit Repreſſivmaßregeln gehen und
ernſte Selbſtzucht müſſen diejenigen an ſich üben, deren Parteigebilde
jetzt ſo manchen harten Stoß auszuhalten hat. Soziale Reformen:
zwei Mittel werden vorgeſchlagen. Das eine lautet: ſoziales König-
thum, das andere: Selbſthülfe, Selbſtorganiſation. Es iſt ſoeben in
einer angeſehenen Wochenſchrift eine kleine Skizze erſchienen, „Wenn
ich Kaiſer wäre“ betitelt, die alles Heil von der höchſten Stelle er
wartet und die in begeiſterten Worten den herrlichen Beruf des
Monarchen ſchildert, der hinabſteigt zum Volk, um den mwirthſchaftlich

Schwachen Hilfe zu bringen, um den ungeheuren Widerſpruch
zwiſchen Ueberproduktion auf der einen und Mangel am Noth-
wendigſten auf der andern Seite zu löſen. Dem gegenüber verweiſen
jedoch die Gegner darauf, daß ein Einzelner niemals das großartige
wirthſchaftliche Getriebe eines ausgedehnten Reiches der Neuzeit über

ſchauen könne: ſchon Friedrich der Große ſei von ſeinen Räthen
dupirt worden und heutzutage müſſe die Reform von oben noth-
wendig im ſchlimmeren Fall auf die Herrſchaft einer unverantwort
lichen Höflingsſchaar, im beſſeren auf die Allmacht des Miniſterial-
dezernenten hinauslaufen. Deshalb fordern ſie Selbſtverwaltung,
Antheil des vierten Standes nicht nur an den weiteren politiſchen
Aufgaben, wie ſie das Reich darbietet, ſondern an den Forderungen
der engeren ſtaatlichen Formen der Gemeinde, des Kreiſes, der Provinz,
des Staates. Dabei geben dieſe Männer zu, daß ſchon jetzt das eigentliche
Problem in der Regulirung des Mißverhältniſſes lieg', welches zwiſchen

dem politiſchen Recht der Stimmenabgabe und dem wirthſchaftlichen
Können des Arbeiters beſteht. Sie vergeſſen auch, daß das ſoziale
Königthum in den beiden letzten Dezennien unendlich viel geleiſtet
und daß demgegenüber das Mancheſterthum ganz und gar abgewirth-

Jmmerhin darf man der Anſicht der Gegner nicht, wie es leider
ſo oft geſchieht, kritiklos jede Berechtigung abſprechen. Dieſe Mahnung
verbindet ſich mit der, Selbſtzucht am eigenen Leibe zu üben. Die
Konſervativen ſollten den anderen Parteien nicht den billigen Triumph
gönnen, mit ſo großem Tamtam für Volksaufklärung, für Lehrer-
beſoldung und Lehrerbildung aufzutreten, es ſollte ſich keine Stimme
finden, welche über Merkwürdigkeiten in unſerer Juſtizpflege, wie ſie
die letzten Wochen gezeitigt haben, mit beſchönigenden Worten hin
weghuſcht. Es ſollten nicht perſönliche Rückſichtnahmen davon ab-
halten, im gegebenen Falle die Dinge beim rechten Namen zu nennen.
Kleine Flecken können ein glänzendes Bild nicht entſtellen das
ſollten die Konſevativen mit ihrer großen hiſtoriſchen Vergangenheit,
die ihnen kein vom „Vorwärts“ geſtohlener Brief rauben kann, nicht
vergeſſen.

Dentſches Reich.
Das Protokoll der Handwerkerverſammlung gelangt

auf noch ſeltſamerem Wege als die der Konferenz gemachten
Regierungsvorſchläge an die Oeffentlichkeit. Ein Reporter über-
mittelt den Berliner Blättern einen Auszug, der natürlich An
ſpruch auf Authentizität nicht erheben kann. Wir regiſtriren
wenigſtens Folgendes:

Bei Beginn der Berathungen ließen die Regierungsvertreter
keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die Reichs und preußiſche
Staatsregierung ſich der Forderung des Befähigungsnachweiſes
gegenüber unverändert durchaus ablehnend verhalten. Sie ſtellten
der Konferenz anheim, eine prinzipielle Erörterung der Frage zu
unterlaſſen. Jnfolge deſſen wurde ſeitens der Handwerker Konferenz
dieſem Standpunkte unter der ausdrücklichen Verwahrung Rechnung
getragen, daß mit dieſer Abſtandnahme von der Diskuſſion noch nicht
ein Verzicht auf die Forderung des Befähigungsnachweiſes an ſich
ausgeſprochen ſei, dieſelbe vielmehr unverändert aufrecht erhalten
werde. Sodann wurden beſonders drei Forderungen von den
Jnnungsvertretern erhoben: einmal glaubten die deutſchen
Jnnungsverbände ſich im Regierungsentwurfe nicht genügend, be-
rückſichtigt ferner nahm man an den Befugniſſen der Geſellen-
ausſchüſſe Anſtoß. Dieſe ſollten nach der Meinung der Jnnungs-
vertreter nicht mehr Rechte erhalten als ihnen die Gewerbe-Ord-
nung zuerkenne. Bei den Handwerkerkammern ſei die Einſetzung
eines Geſellenausſchuſſes überhaupt überflüſſig, da den Geſellen
ſchon in den Jnnungen genügende Beſugniſſe eingeräumt ſeien.
Drittens ſtieß man ſich an dem Geldpunkte. Zu den Koſten der
Jnuungen ſollten auch die nicht zum Beitritt verpflichteten Ge
werbetreibenden beitragen. Die Koſten für die Handwerkerkammern
ſollten aus öffentlichen Mitteln aufgebracht werden

Dem Vernehmen nach werden die Arbeiten an der Aus
führungsanweiſung zum Stempelſtenergeſetz, welches am 1.
April n. J. in Kraft tritt, im Finanzminiſterium eifrig gefördert.

Daß zu den Helfershelfern der Sozialdemokratie beim
Bemühen den Charakter der durch die Sozialiſten erzwungenen Ab
wehraktion zu fälſchen, Maßnahmen der Nothwehr gegen Volks-
verderber als „Staatsſtreich“ Abſichten zu erklären, das chriſtlich-
ſoziale „Volk“ zu rechnen iſt, dafür haben wir ſchon des öfteren
bündige Beweiſe gebracht. Die Abonnementseinladung des
Blattes für das nächſte Quartal kann gleichfalls hier nicht un
erwähnt bleiben

Mit den giftigſten Waffen wird der Sturm auf unſere Feſtung
unternommen. Eine Fluth von Schmutz und Gemeinheit iſt in

ſchaftet hat.

korps gehörte. Zwiſchen la Ferté und Chateau Thierry lieſt man
die Namen Münſterberg, Oſtend, Habelſchwerdt und ſo weiter auf den
hölzernen Täfelchen mit eigenen Empfindungen. Hinter la Ferté
wechſelt die Scenerie, nicht blos die landſchaftliche, ſondern auch die
militäriſche, oder noch beſſer die militäriſch-politiſche. Die Dörfer,
wenigſtens die an der Straße, ſind von den Einwohnern verlaſſen.
Nicht ein lebendes Weſen, mit Ausnahme der Katze, welche leiſe
herumſchleicht, ſcheint zurückgeblieben zu ſein. Die Soldaten haben
ſich in den Häuſern eingerichtet und tröſten ſich über die Abweſenheit
der Wirthe. Sie ſind es gewöhnt, ſich ſelbſt zu genügen. Das erſte,
das zweite Dorf ſind ganz leer, in dem dritten erſcheint der Pfarrer
in der Nähe ſeiner Kirche, und in einer herrſchaftlichen Beſitzung er
blickt man einen Herren in eleganter Kleidung und einige Leute,
welche jedenfalls zu der Beſitzung gehören. Zwiſchen und hinter den
Dörfern erſtreckten ſich Waldungen, und da man offenbar beſorgt, daß
dieſe doch zum Aufenthalt von Banden dienen könnten, iſt die ganze
Straße, die verlaſſenen Dörfer nicht ausgenommen, ſtark militäriſch
beſetzt. Hinter dem ebenfalls verlaſſenen Trilport führen die Straße
und die Eiſenbahnen auf ſchönen Brücken über die Marne. Beide
Brücken waren geſprengt, beſonders ſah die ſchöne, in hohen Bogen
gewölbte Eiſenbahnbrücke traurig aus. Ein Bogen war geſprengt
worden, weit klaffte die Oeffnung, die Hälfte des Pfeilers ſtand noch

auf dem Fundament, aber durch einen Riß von den andern Bogen
getrennt, ſo daß ſie jeden Augenblick in das Waſſer ſtürzen konnte,
das ſchon voll lag von gewaltigen Steinblöcken, während das Feld
weithin mit kleinen Steintrümmern überſäet war. Ebenſo war die
Brücke über den Ourcq-Kanal geſprengt, doch ſind dies Hinderniſſe,
welche nicht lange aufhalten. Auch die Vorſtadt von Meaux ſah un
freundlich und öde genug aus, doch je mehr man ſich dem Jnnern
näherte, um ſo mehr mußte man die Ueberzeugung gewinnen, daß
die Stadt wenigſtens nicht ganz verlaſſen war. Ein großer Theil
der Läden war geöffnet, doch iſt die Stimmung viel düſterer und
unfreundlicher als in Chateau Thierry. Wir fühlen, daß wir uns
ſchon in der engeren Wirkungsſphäre von Paris befinden. Mitten
zwiſchen den Bekanntmachungen der preußiſchen Militärobrigkeit, dem
Erlaß des Königs, der überall publicirt wird, wo die Truppen ein-
rücken und eine Proklamation des Generals v. Tümpling welche
die Ortſchaften für Vergehen gegen die Soldaten verbindlich macht,
findet ſich an den Mauern auch der Aufruf Victor Hugo's
„aux Allewands“, vom 9. September, in welchem er uns recht wohl
meinend davon warnt, auf Paris zu marſchiren. Unter andern Ver
Ka könnte man über die Proklamation lachen, die für Victor

ugo eigentlich noch recht mäßig gehalten iſt. In Unverſchämtheit
iebt er freilich keinem ſeiner Landsleute etwas nach und er ſcheint

keine Ahnung davon zu haben, daß ſeine Proklamation eine Reihe
von Beleidigungen enthält, welche man nicht denken darf, wenn
man mit uns auf freundlichem Fuße ſtehen will. Aber Victor Hugo
denkt genau, wie neunundneunzig Hundertſtel der Franzoſen und

deutſchen Waffenbrüder doch eine angenehme Abwechſelung, als dieſe wie er. Jhr Uebermuth iſt auch nicht im Mindeſten geknickt

Bewegung geſetzt worden. Man appellirt an die Feigheit und den

und mit Trauer muß man fragen, was wohl noch dazu gehören
wird, ihn ſo weit zu beugen, daß es möglich ſein wird, mit ihnen
in Frieden zu leben. Die Kathedrale von Meaux iſt berühmt und
ſie macht auch nach der Kathredale von Rheims noch einen be-
deutenden Eindruck. Bekanntlich befindet ſich in ihr ein Monument
Boſſuet's. Das Monument, welches Boſſuet in ſitzender Stellung
darſtellt, iſt von Marmor und ſehr ſchön ausgeführt. An der hintern
Seite iſt die Kirche durch den Bau einiger Kapelen, die im Jnnerr
noch nicht ganz vollendet ſind, ſehr ſchön und reich abgeſchloſſen.

Der Spezialkorreſpondent des „Standard“ im deutſchen Haupt-
quartiere berichtet über eine Unterredung, welche er in Rheims mit dem
Grafen von Bismarck hatte, aus der Folgendes Erwähnung verdient:

Es kam u. A. zur Sprache, welche Friedensbedingungen Deutſch
land für unerläßlich erachte. Graf Bismarck verleugnete jeden
Wunſch auf Gebiets- oder Bevölkerungs-Vergrößerung der bloßen
Vergrößerung halber, und hielt es für ſehdlich, deutſche Unter
thanen zu haben, die Franzöſiſch ſprächen. „Aber,“ fuhr er fort, „ee
iſt nun ſeit 100 Jahren das 25. Mal, daß Frankreich unter irgend
einem Vorwande Krieg mit Deutſchland führt. Da nun endlich unſere
fürchterliche Krankheit die getheilte Einheit kurirt iſt, haben
wir es mit Hilfe Gottes dahin gebracht, Frankreich niederzuſchlagen.
Es wäre eitle Hoffnung, es verſöhnen zu wollen. Frankreich wird
uns niemals vergeben, ihm Niederlagen beigebracht zu haben, ſelbſt
wenn wir ihm die leichteſten Bedingungen in der Welt ſtellen und
auf Erſtattung der Kriegskoſten verzichten würden. Es konnte uns
nicht Sadowa vergeben, obwohl es in demſelben nicht beſiegt worden,
und es wird nimmer Sedan vergeſſen. Es muß daher unſchädlich
gemacht werden. Wir müſſen Straßburg haben und wir müſſen
Metz haben, ſelbſt wenn im letzteren Falle wir dort nur eine Garniſon
halten und was ſonſt nöthig iſt, um unſere ſtrategiſche Poſition
gegen einen Angriff zu beſſern. Wir brauchen nicht das Gebiet als
Gebiet, ſondern als ein Glacis zwiſchen Frankreich und uns. Würde
der Kaiſer beim Beginne des Krieges Energie gezeigt haben, er
hätte Süddeutſchland angreifen können, che wir etwas dagegen hätten
thun können. Er hatte eine Armee von 150 000 Mann, die an einem
Tage fortbewegt werden konnte. Wir können das nicht thun wir
ſind zu arm. Aber Frankreich kann es beſtreiten; einmal das
energiſche und kühne Vorhaben verfehlt, würde es ſeine Sache das
nächſte Mal beſſer machen, und wird es thun, falls wir nicht
Vorſichtsmaßregeln ergreifen, und es durch eine Verſtärkung unſerer
Grenze unmöglich machen. Wäre Süddeutſchland ſofort angegriffen
worden, hätten wir deſſen Beiſtand verloren, nicht weil die Süd-
deutſchen uns nicht geneigt ſind, ſondern weil ſie erdrückt worden
wären. Der verſtorbene König von Württemberg ſagte zu mir eines
Tages „Sie waren ſtets frei mit mir ich werde nun mit Jhnen
frei ſein. Welche Gefühle würden in mir rege werden, wenn die
Franzoſen über mein Volk herſielen und ich Soldatenbrod in Jhrem

ager äße Mein Volk, mit Erpreſſungen bedrückt, würde mich
bitten, nach Hauſe zu kommen und Frieden mit den Eroberern zu



Verrath, um den Triumph der großkapitaliſtiſchen Kartell
herrlichkeit herbeizuführen.

Mehr als je treten die gewaltigen Schwierigkeiten unſerer
Aufgaben hervor, mehr als je wird aber auch erkennbar, wie noth
wendig der Widerſtand gegen die ſerupelloſen Handlanger
einer Geſellſchaft iſt, die durch ihr Treiben den Feinden des
Vaterlandes, der Monarchie und des Chriſtenthums
in die Hände arbeitet und eine furchtbare Kataſtrophe
heraufbeſchwört, wenn ihr nicht Halt geboten wird.

Wer alſo die nationalen Elemente zu gemeinſamen Handeln
einen will, wer treu zu ſeinem Herrſcher hält, der mit flammenden
Worten zum Kampf gegen den Umſturz mahnt und der an das
geſammte deutſche Volk großkapitaliſtiſche Kartellherrlichkeit
nennt dieſes das Stöckerblatt appellirte, der beſchwört eine
furchtbare Kataſtrophe herauf? Wir ſind dem chriſtlichſozialen
Organ für dieſe cyniſche Erklärung durchaus dankbar, wird da-
zurch doch eine „xreinliche“ Scheidung beſchleunigt.

Das Agrarprogramm zeitigte auch in einer ſozial
demokratiſchen Verſammlung in Breslau heftige Debatten. Sehr
abfällig wurde es von ar Schwiegerſohn, Bruno
Geiſer, kritiſirt, der ihre Urheber, das „DoktorenDreigeſtirn“,
die Genoſſen Dr. Schönlank, Dr. Quark und Dr. David,
junge Leute nannte, die ſich erſt die Hörner ab-
laufen müſſen.

Die „deutſche Rechtspartei“, die vor einigen Tagen in
Frankfurt a. M. die Schickſalswürfel rollen ließ, hat beſchloſſen,
„zur Ausbreitung ihrer Gedanken“ eine Verſammlung in einer
bayeriſchen Stadt abzuhalten. Das iſt eine glückliche Jdee,
deren Verwirklichung, wie zu hoffen ſteht, der in r Prxt
leider noch zu Tage getretenen Halbheit ein Ende machen wird.
Der Beſchluß, die Souverenität von Hannover, Kurheſſen, Naſſau
und Frankfurt wiederherzuſtellen und den Kirchenſtaat in ſeinem
alten Glanz erſtehen zu laſſen, will ja immerhin etwas beſagen,
aber dem einzig erſtrebenswerthen Ziele nähern wir uns damit
doch höchſtens einen Hahnenſchritt. Das göttliche Recht, das
der Kabinetsrath a. D. Schimmelpfeng wieder aufleben laſſen
will, iſt doch nicht erſt auf dein Wiener Kongreß geboren, vielmehr
ſchreit das dort begangene Unrecht ebenſo lautzum Himmel, wie „das
Unrecht von 1866.“ Um in den Stand der Unſchuld zurückzugelangen,

enügt für Deutſchland nicht einmal die Wiederherſtellung der henſlände vor 1806, aber in Anbetracht der Schwachheit der menſchlichen

Natur wollen wir uns vorläufig damit begnügen. Bayeriſche
Städte nun, deren Erinnerungen die Rechtspartei in ihrem
Reſtitutionseifer beſtärken können, giebt es die ſchwere Menge.
de B. Würzburg, die Hauptſtadt des ehemaligen geiſtlichen
Herzogthums Franken, deren üppig ſchönes Reſidenzſchloß nachnach der verlorenen angenehmen Asketik des fürſthiſcheflichen

Hofes förmlich lechzt. Oder Nürnberg, vor dem Frankfurt a. M.
keinen göttlichen Rechts-Anſpruch voraus hat und das der zwar
eſalbte, aber ſonſt durchaus nicht legitime Napoleon 1 gleich

Ansbach, und Bayreuth und zahlloſen andern Territorien, wie
die der Ottingen, Hohenlohe, Caſſel u. ſ. w. zu Bayern geſchlagen
hat. Auch Augsburg, Memmingen, beinahe alle Städte und

lecken des bayeriſchen Kreiſes Schwaben empfehlen
ich durch das ihnen wiederfahrene Unrecht als würdige
Verſammlungsſtätten für die Rechtspartei. Gar nicht
weit von Würzburg liegt Mainz, das zwar nicht
e iſt aber ſouverän und ſogar ein Kurfürſtenthum war
und man darf das von dem Rechtsgefühl des Herrn Martin
mit Ruhe erwarten ebenſo gut zu ſeinem göttlichen Recht
kommen ſoll, wie das preußiſche Köln. Dieſe wenige Namen
ſollen der Rechtspartei zeigen, daß wir des Verſtändniſſes für
ihre Beſtrebungen nicht ermangeln. Jm Uebrigen wiſſen wir
ſehr wohl, daß die deutſche Karte noch ganz anders geän-
dert werden müßte, ſollen der Legationsrath von Oertzen
(Leppin) und der Lehrer Hanke (Elberfeld) Deutſchland als
entſühnt abſolviren. Auch das zukünftige Königreich Hannover
und das, wenn ſich nur erſt eine legitime Dynaſtie für es auf-
treiben läßt, gleichfalls zukünftige Kurfürſtenthum Heſſen werden,
letzteres mit recht beträchtlichen und keineswegs nach göttlichem
Recht im Sinne der Rechtspartei erworbenen fuldaiſchen und
ſonſtigen Gebieten, daran glauben müſſen. Doch davon ſpäter.
Zunächſt ſeien die in der bayeriſchen Stadt vollzogenen Reſti
tutionen abgewartet.

Mit einer Rechtfertigungsſchrift tritt jetzt der frühere
franzöſiſche Geſandte in Berlin, Benedetti, auf den Plan

Der Korreſpondent der „F. Z.“ in Paris erhielt Einſicht in die
Rechtfertigungsſchrift Benedetti's über ſeine Miſſion in Ems, welche
die „Revue de Paris“ demnächſt publiziren wird. Benedetti wies
zwar die moraliſche Verantwortung für den Krieg Bismarck zu, in
dem er die unbewieſene Behauptung aufſtellte, Bismarck habe die
Hohenzollern'ſche Thronkandidatur geſchaffen, um einen Krieg her
beizuführen, aber Benedetti legt ausführlich dar, daß die unmittel
bare Verantwortung den Herzog von Gramont trifft. Obwohl
Gramont durch Benedetti's Mittheilung wußte, daß König Wil-
helm ſeine perſönliche Zuſtimmung zu dem Rücktritt des Prinzen
von Hohenzollern ausdrücklich erklären würde, verſchwieg er dies
der Kammer und ließ außerdem durch den preußiſchen Gesandten
in Paris jene Forderung von Garantien für die Zukunft ſtellen,
welche den Abbruch der Verhandlungen herbeiführte. Benedetti
erklärte dieſe Forderung für verhängnißvoll und überflüſſig, da er
in Ems alles durchgeſetzt, was die franzöſiſche Regierung verlangt
hatte. Benedetti verſicherte, König Wilhelm habe ihm nicht die
Thür gewieſen. Entgegen der Behauptung Bismarcks habe es in
Ems weder einen Beleidiger noch einen Beleidigten gegeben.

In der That, ſehr bezeichnend, wie dieſe Säulen des napo
leoniſchen Kaiſerreiches ſich gegenſeitig die Schuld an dem großen
Zuſammenbruch in die Schuhe ſchieben.

Das Fürſtenthum Reufz ä. L. macht abermals von
ſich e 7 Das „Leipz. Tagebl.“ meldet nämlich

„Wie ſchon erwähnt, war in dem Fürſtenthum Reuß ä. L.
von höchſter Stelle aus eine Feier des Sedanfeſtes nicht ge
wünſcht worden, ja man hatte t eine Betheiligung der Schulen
an dem Feſte, wie auch an der Einweihung des Bismarckdenkmals
unterſagt. Jn Crispendorf hatte der Militärverein
am Sedanfeſte einen Kirchgang mit Muſik geplant und davon die
x Behörde unterrichtet, einen Beſcheid aber nicht erhalten.

Uls nun der Verein zum Kirchgang antrat, erſchien der Gendarm,
um das Vorhaben zu hindern. Der Vorſitzende berief ſich aber auf
die Anmeldung, worauf er mit dem Verein und unter klingendem
Spiele zur Kirche marſchirte, obgleich der Gendarm drohte, daß die
Betheiligten eine ſchwere Gefängnißſtrafe wegen Landfriedensbruchs
treffen würde. Man iſt nun ſehr geſpannt darauf, was der Kirch-
gavg i Folgen haben wird.“

ie Witzblätter werden dieſe Mittheilung mit großem Ver
gnügen hinnehmen. Schon wußte der Kladderadatſch mitzutheilen,
daß die Bewohner der Reuß benachbarten Landſtriche quer über
die Reuß'ſchen Staaten hinweg ſich allerlei ſpöttiſche Be
merkungen über das Sedanfeierverbot zugerufen haben. Nicht
unerſprießlich dürfte übrigens für den Herrſcher aller Reußen
auch eine Lektüre der jüngſten Kaiſerworte ſein.

Ein ſehr bemerkenswerthes Schreiben geht der „O ſt
deutſchen Volks- Ztg. zu:

Die Unterzeichneten erklären hiermit öffentlich ihren Austritt
aus der ſozialdemokratiſchen Partei.

Die Veranlaſſung zu dieſem Entſchluß iſt die ſyſtematiſche
Verhetzung und Vergewaltigung Andersdenkender, welche vonSeiten der ſozialdemokratiſchen Fuhrer mit Vorliebe gehandhabt

wird. Ferner, was die Sozialdemokratie in der Theorie lehrt,
läßt ſich unmöglich in die Praxis übertragen.

den 13. September 1895.
Ed. Marquart. Franz Zahlmann.

Eine großartige Entdeckung hat das „Echo de
Paris“ gemacht, die nichts mehr und nichts weniger als die
Bedrohung Hollands und der franzöſiſchen Republik durch
Deutſchland konſtatirt. Das Pariſer Blatt behauptet, Graf
Bernſtorff-Wehnigen habe die holländiſche Jnſel Schiermonni-
koog für Rechnung der deutſchen Regierung gekauft, damit
dieſe in eine Flottenſtation umgewandelt werden könne. Große
Vorräthe an Kriegsmaterial aller Art ſeien bereits nach der
Jnſel abgegangen, die holländiſche Regierung habe einen Jn
genieur und einen Marineoffizier nach Schiermonnikoog geſandt,
um jene Gerüchte zu unterſuchen und Mittel zur Vereitelung
des begonnenen Planes zu finden. Die Jnſel Schiermonikoog
gehört zur niederländiſchen Provinz Friesland, liegt zwiſchen
der Nordſee und den Watten, iſt im Norden und
Weſten durch eine mäßig hohe Dünenkette, im Süden
durch einen mächtigen Damm gegen das Meer ge-
ſchützt, beſitzt ein einziges r Ooſterburen und etwa tauſend
Bewohner, die von Fiſchfang leben. Die Jnſel iſt im Privat
beſitz und wurde ſchon vor anderthalb Jahren öffentlich zum

Kauf ausgeboten. Es fanden ſich als Käufer jüdiſche Um
nehmer, die dort eine Kolonie anlegen wollten. Der Kauf, ma
er jemals ernſtlich gemeint war, wurde nicht geſtattet. Da
verlautete, daß Spekulanten dort ein Bad mit einer S.
bank errichten wollten. Auch dieſer Kauf ſcheint ſich T

n deren Namen
eln.h drücke de
ſingulären

r ſo lan
ſchlagen zu haben, da die holländiſche Regierüng, ganz
Gegenſatz zur belgiſchen, Spielgeſellſchaften in ihrem Land
nicht duldet. Hat nun ein deutſcher Graf die Jnſel gekauft
r hat er dies ſicher aus Privatſpekulation gethan, denn dir

en Verkauf geht die Jnſel nicht in deutſchen Beſitz über un
die Anlage einer Flottenſtation würde Verhandlungen mit du
niederländiſchen Regierung erfordern, die bei der Eiferſucht
aller benachbarten ſeefahrenden Nationen gänzlich ausſichtslo
wären. Graf Bernſtorff iſt übrigens enragirter Welfe.

Beſchlagnahmt iſt am Sonnabend die Wochenſchijt
„Ethiſche Kultur“ Nr. 37 auf Grrnd eines Artikels d
Kaiſer und die Sozialdemokratie“ worden. Der verantwortlich
Redakteur iſt Dr. Fr. W. Foerſter in Freiburg in Baden
Wir haben am Sonnabend früh einige Stellen aus dem i
begreiflichen Machwerk wiedergegeben.

Wie man uns telegraphiſch mittheilt, wird nach An
künften des Auswärtigen Amtes beſtätigt, daß bei Tientſin
GebietsAbtretungen an Deutſchland bevorſtehen. d
Jnſel Chuſan ſei als deutſche Kolonie in Ausſicht. Von gel
ſchätzter Seite ſchreibt man uns dazu:

In Tientſin, dem Hafen von Peking, ſtehen die Deutſchen in
Bezug auf Zahl und Einfluß nur den Engländern nach, und auh
das nur wenig. Dennoch mußten ſie ſich von den Engländern bie
her alle möglichen Demüthigungen gefallen kaſſen, und es wurde
ihnen bei allen Gelegenheiten unter die Naſe gerieben, daß ſie auf
dem engliſchen Boden nur geduldet würden. Wie ich Ihnen
meinerſeits beſtätigen kann, ſteht die Abtretung der Jnſel Chuſan
als deutſche Colonie in naher Ausſicht. Selbſtverſtändlich wid
dieſes Stück Land der Jurisdiction des kaiſerlich deutſchen Conſul
in Tientſin unterſtehen. Wohl werden vorausſichtlich die deutſchen
Firmen ihre bisherige „Hongs“ (Geſchäftshäuſer) in der britiſchen
Conceſſion nicht aufgeben und die deutſche Conceſſion wird nur ſir
die neu ankommenden fremdländiſchen Kaufleute verſchiedener
tionen dienen da ſich aber in der engliſchen Conceſſion kein Bau
platz mehr befindet, ſo werden auch engliſche Kaufleute zu den Var,
gründen der deutſchen Conceſſion Zuflucht nehmen müſſen und die
deutſchen Behörden werden dadurch in die Lage kommen, im Falle
von weiteren Beläſtigungen ihrer Schutzbefohlenen durch Engländer
Gleiches mit Gleichem zu vergelten, oder doch auf die Englände
einen kräftigen Druck auszuüben. Die Briten thun doch in Ching,
als wäre das eine engliſche Colonie und als hätten ſie den ganzen
Handel in China ausſchließlich gepachtet. Von nun ab werden ſie
andere Saiten aufziehen müſſen. Die deutſchen Kaufleute in Oſt
aſien hoffen ſehr, daß dieſem erſten ſegensreichen Schritt dir
deutſchen Regierung in China noch weitere ähnliche folgen mögen,
und daß Deutſchland bald auch in Shanghai und Amoy
ſeinen eigenen Grund und Boden beſitzen wird. Beſondere Koſten
in Bezug auf Verwaltung und Schutz ſind damit nicht verknüpft,.
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Oeſterreich.
Die Preßſtimmen zum Handſchreiben des Kaiſetz

von Oeſterreich an Kaiſer Wilhelm
lauten durchweg ſehr ſympathiſch. Das „Fremdenblatt“ ſagt
der außergewöhnliche Charakter der Auszeichnung, welche bisher kaum
einem zweiten ausländiſchen Souverän zuerkannt wurde, entſpreche
dem außergewöhnlich innigen Verhältniſſe beider Nachbarreiche. Wenn
der Kaiſer in der Annahme des Ehrenkleides ein neues Band
treuer Waffenbrüderſchaft erblickt, ſo ſei die hohe militairiſche
und politiſche Bedeutung der Verleihung klar ausge
prägt. Das Handſchreiben werde von beiden Heeren und
in weiten Volkskreiſen mit herzlicher Freude begrüßt werden.
Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, das Hanvſchreiben des Kaiſer
drücke in feierlicher Art das Siegel auf die unverbrüchliche Waffen
genoſſenſchaft. Das Blatt hebt ferner den Friedenszweck der Waffen
genoſſenſchaft beider Armeen hervor und betont, daß das Handſchreiben
ein politiſches Dokument ſei von ungewöhnlicher Tragweite angeſichts
der jüngſten Verſuche, Mißtrauen zwiſchen die beiden Verbündeten
zu ſäen und an ihre Freundſchaft das Maaß ihrer verſchiedenartigen
orientaliſchen Intereſſen zu legen. Das „Neue Wiener Tag-
blatt“ ſagt, der preußiſche Marſchallſtab und die Uniform eines
öſterreichiſch- ungariſchen Generals ſeien nur Symbole, aber was ſie
verkünden, ſei den Herzen der Völker entſprechend, eine Politik der
untrennbaren Verbrüderung der Staaten, der Völker und der Armeen,

ſchließen. Das Hemde iſt der Haut näher als der Rock und ich
würde es gethan haben.“ Das waren die Worte des verſtorbenen
Königs von Württemberg, und ſie ſchildern die Situation ſo, wie ſie
be bleiben muß, wenn wir uns nicht gegen den franzöſiſchen
Ungriff von dieſer Seite ſtark machen. Darum müſſen wir Straß-

burg und eine beſſere Grenze haben. Wir wollen eher zehn Jahre
kämpfen, als dieſe nothwendige Sicherheit nicht erzielen.

Es kommt wohl Eines zum Andern. Unter dieſer
Ueberſchrift bringt die „Prov.-Korr.“ einen Artikel, in welchem ſie,
anknüpfend an den Toaſt König Wilhelms, den derſelbe nach derSchlacht bei Sedan auf die Generale v. Roon und v. Moltke und
auf den Grafen Bismarck ausgebracht hat, die Verdienſte dieſer
Männer um die Erfolge des gegenwärtigen Krieges hervorhebt.
Der Schluß des genannten Artikels lautet:

Mit dem Norddeutſchen Heere aber haben auch die Truppen
Süddeutſchlands zu dem Erfolge mitgewirkt, und vom erſten Augen
blicke hat das Zuſammenſtehen aller deutſchen Fürſten und Stämme
die glücklichſten Entſcheidungen mit herbeigeführt. Dieſes nationale
Zuſammenwirken iſt vor Allem der Politik des Grafen v. Bismarck
zu danken, welche nach des Königs Worten „Preußen auf ſeinen
jetzigen Höhepunkt gebracht hat,“ als deren tiefſter Kern aber immer
entſchiedener und ſiegreicher der Gedanke der nationalen Einigung
zur Geltung gelangt iſt. Schon bei dem Friedensſchluſſe mit den
ſüddeutſchen Staaten 1866 war Graf Bismarck vorzugsweiſe vonder Fürſorge für die nationale Einigung zwiſchen Hord und Süd

erfüllt geweſen; ſein „deutſches Herz“ hatte ihm die rückſichtsvollſte,
ſchonendſte Behandlung der Süddeutſchen eingegeben. Schon
damals gelang es ihm, den Grund zu neuen nationalen Beziehungen
zu legen, welche ſich im Laufe der Jahre unter ſeiner ſorglich und
vorſichtig pflegenden Hand immer mehr befeſtigt haben. m Ver
trauen auf die innere Macht des nationalen Bewußtſeins und auf
den patriotiſchen Sinn der deutſchen Regierungen wies er es von
ſich, dieſelben zu Entſchließungen zu drängen, zu welchen die Ver
hältniſſe noch nicht überall reif waren. Dieſer Mäßigung iſt es zu
danken, daß jetzt, in der Stunde der Entſcheiduug, das deutſche
Bewußtſein überall um ſo unbefangener und rückhaltsloſer ſich
geltend machte und die ſüddeutſchen Truppen in herzlicher Waffen
brüderſchaft mit dem norddeutſchen Heere für die gemeinſame
deutſche Sache kämpften und ſiegten. Auch dieſe herrliche Einigung
der Geiſter in Deutſchland in ihrer ungeahnten, überwältigenden
Kraft hat freilich „ein Höherer“ zu Stande gebracht aber die „vor-
trefflichen Dispoſitionen“ unſerer Politik hatten es vorbereiten
geholfen, und ſo kommt auch hier Eines zum Anderen. Nun
denn auch unſer Volk wird das Eine thun und das Andere
nicht laſſen es wird dem Könige und ſeinen Räthen, welche ſich
durch ihre „vortrefflichen Dispoſitionen“ als treue und tüchtige
Werkzeuge der höheren Führung unter uns erweiſen, dankbare
Verehrung widmen, gleichzeitig aber die Gnade Gottes preiſen, die
Alles über menſchliches Wiſſen und Können ſo herrlich hinausführt.

Paris, den 17. September. Die Bannmeile iſt jetzt faſt
ganz verlaſſen. Dieſen Morgen herrſchte große Aufregung in den
meiſten Pariſer Haushaltungen die Milch war ausgeblieben. Es

iſt dies der Anfang der Schreckniſſe des Krieges. Die Brücken
werden geſprengt, die Straßen aufgeriſſen, man muß ſich entſchließen,Milch, friſche Gemüſe und mancherlei andere Dinge daran zu geben.

Die alten Weiber, die es nicht glauben wollten, daß die Preußen
Paris belagern werden, ſind in ernſtes Nachdenken über den
Mangel an Milch verſunken und Fegen an zu glauben, daß der
du nun da iſt. Es heißt, daß die Belagerungsgeſchütze gegen

aris zwiſchen Bar-le-duc und Chalons heranrücken. Das „Siöcle“
meldet, daß die für die bedürftigen Nationalgardiſten ausgeworfene
Million nur ein Tropfen ſein werde, denn die Nationalgardiſten
erklärten ſich alle faſt bedürftig; ſo z. B. habe Kapitän Herſant von
der 3. Kompagnie des 55. Bataillons alle Leute ohne Ausnahme
auf der Liſte derer, welche täglich 1 Fr. 50 Ct. Sold erhalten ſollen.

Aus der Gegend von Clamart und Meudon hörte man in
der Nacht vom 18. auf den 19. Gewehrfeuer. Faſt alle Pariſer
Truppen bewegen ſich vor Paris, um den Feind zu beſchäftigen,
deſſen Truppen in Clamart, Creteil, Nangis und anderen Punkten
angerückt ſind.

Viktor Hugo wendet ſich mit einem Aufrufe an die
Franzoſen. Der Aufruf beginnt:

„An die Franzoſen! ir haben Deutſchland brüderlich gewarnt
Deutſchland ſetzt ſeinen Marſch auf Paris fort. Es iſt vor den
Thoren. Das Kaiſerreich hat Deutſchland angegriffen, wie es die
Republik angegriffen hatle, unverſehens, als Verräther; und heute
rächt ſich Deutſchland wegen dieſes Krieges, den der Kaiſer ihm
emacht hat, an der Republik. Es ſei. Die Geſchichte wird urtheilen.

Was Deutſchland jetzt thun wird, iſt ſeine Sache aber wir, Frank
reich, wir haben Pflichten gegen die Nationen und gegen das
Menſchengeſchlecht. Die erſte aller Pflichten iſt das Beiſpiel. Der
Augenblick, in dem wir uns befinden, iſt eine große Stunde für die
Völker Wenn es ſich ereignete, was unmöglich iſt, daß
Frankreich unterläge, ſo würde das Maß des Verſinkens, welches es
erleiden würde, das Fallen des Höhenmeſſers des Menſchengeſchlechts
anzeigen.“ Weiter heißt es: „Die Preußen ſind achtmalhundert
Tauſend ihr ſeid vierzig Millionen Menſchen. Richtet Euch auf
und blaſet ſie weg. Lille, Nantes, Tours, Bourges, Orleans,
Colmar, Toulouſe, Bayonne, gürtet Eure Lenden! Vorwärts Lyon,
nimm Deine Flinte, Bordeaux nimm Deine Büchſe, Rouen ziehe
Deinen Degen und Du, Marſeille, ſinge Dein Lied und komme
fürchterlich. Städte, Städte, Städte, bildet Wälle von Piken, ver
dichtet Eure Bayonette, ſpannt Eure Kanonen an und Du Dorf
nimm Deine Miſtgabel. Man hat kein Pulver, keine Munition,
man hat keine Artillerie? Jrrthum! Man hat ihrer. Uebrigens
hatten die ſchweizer Bauern nur Aexte, die polniſchen Bauern nur
Senſen, die bretoniſchen Bauern nur Stecken. Und alles verſchwand
vor ihnen! Rollet Felſen herab, häufet Pflaſterſteine, verwandelt
die Furchen in Gräben, kämpfet mit Allem, was Euch in die Hand
fällt: nehmet die Steine unſeres geheiligten Bodens, ſteinigt die
Eindringlinge mit den Gebeinen unſerer Mutter Frankreich. O,
Bürger, in den Kieſeln des Weges, die ihr ihnen ins Geſicht werfet,
iſt das Vaterland Mögen die Straßen der Städte den Feind
verſchlingen, das Fenſter öffne ſich wüthend, die Wohnung ſchleudere
ihre Möbel, das Dach werfe ſeine Ziegel, mögen die alten Mütter

entrüſtet ihre weißen Haare bezeugen Mögen die Gröäber ſchreien,
hinter jeder Mauer ſpüre man das Volk und Gott, eine Flamme
lodere überall aus der Erde, jeder Buſch ſei der flammende Buſch

man den ungeheuren ſchwarzen Schwarm der zweiköpfigen Geier
entflichen ſehen bei dem Schütteln dieſer Mähne Kein
Stillſtand, keine Ruhe, kein Schlaf! Der Despotismus greift die
Freiheit an, Deutſchland verletzt Frankreich. Möge an der düſteren
Hitze unſeres Bodens dieſe koloſſale Armee ſchmelzen wie Schnee!

Seid ſchrecklich, Patrioten Haltet nur an, wenn ihr vor eirer
Hütte vorbeiziehen werdet, um ein kleines ſchlafendes Kind auf die
Stirn zu küſſen. Denn das Kind iſt die Zukunft, denn die Zukunft
iſt die Republik c. 2c.“

Aus Anlaß zur Ernennung des General v. S teinmetz zum
n ge Dorwerthene von Poſen ſchreibt die „N. A. Ztg.
offiziös

Der General der Infanterie v. Steinmetz iſt ſeiner Stellung als
Kommandirender der I. Armee enthoben worden. Dies Ereigniß
dürfte vielleicht zu müßigen und unliebſamen Combination um ſo
mehr Veranlaſſung geben, als in letzter Zeit darüber Gerüchte aller
Art durch die Zeitungen gelaufen ſind. Dieſe Gerüchte waren
ſämmtlich, namentlich in Bezug auf ihre Motivirungen, durchaus
falſch und legten der Heeresführung des um ſein Vaterland hochver
verdienten Generals Fehler und Schwächen bei, deren ſich derſelbe
niemals ſchuldig gemacht hat, wie dies die ſpäter zu veröffentlichende
Kriegsgeſchichte klar an den Tag legen wird. Jn ſachverſtändigen
Kreiſen iſt man ſich deſſen ſtets bewußt geweſen, daß der greiſe
General mit einer heroiſchen perſönlichen Bravour auch ein großes
Herz für ſeine Soldaten und ein tiefes Verſtändniß für ſeine Ver
antwortlichkeit für das Leben der ihm untergebenen Landeskinder ver
eint, daß er ſeine Bataillone, Schwadronen und Batterien nur dann
voll einſetzte, wenn die Kriegslage dies gebieteriſch erforderte. Sein
Rücktritt zu einem Kommando in den heimathlichen Provinzen dürfte
wohl ſeine einfache Erklärung in dem Umſtande befinden, daß bei
Metz der cernirenden Armee ein einziges Oberkommando nicht allein
als ausreichend erachtet werden muß, daß vielmehr die Zwiſchen J
ſtanz eines zweiten Armee-Oberkommandos in mehrfacher Hinſich
nur verzögernd wirken könnte. Eine andere ſelbſtſtändige Armee
mit beſonderem Oberkommando zu bilden, ſcheint jetzt in den Aller
höchſten Jntentionen nicht gelegen zu haben, da ein Theil der ge
ſammten deutſchen Heere hier feſt vor Metz liegt, der andere operativre

Theil aber ſchon in zwei ſebſtſtändigen Armeen formirt, ſeiner ferne
ren Thätigkeit bei Paris entgegengeht. Darum wohl hat man an
maßgebender Stelle dem ehrwürdigen General, deſſen Ruhm und
Verdienſt für die Größe ſeines Vaterlandes wohl für alle Zeiten ge
ſichert iſt, eine wohlverdiente ruhigere Thätigkeit zuweiſen wollen,
indem man ihn an ſeinen heimathlichen Heerd zurückkehren lich.
Seine Armee, die ſtets mit Vertrauen zu ihm aufgeblickt hat, weiß
was ſie an ihm verliert. Die Geſchäfte des Generals v. Steinme
ſind bis auf Weiteres dem General der Kavallerie Prinzen Friedri
Karl von Preußen neben ſeinen anderweitigen, unverändert gebliebenen
Funktionen übertragen worden.
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deren Namen die Fürſten den Freundesluß und den Händedruck
ſein. Das „Extrablatt“ ſchreibt, dieſe Kundgebung des
giſers drücke der letzten Zuſammenkunft der Monarchen den Stempel

er ſingulären Bedeutſamkeit auf. Das ſei kein Bündniß mehr,
s nur ſo lange Dauer verſpreche, als die politiſche Konjunktur
pert, das ſei ein Bund für die Ewigkeit, welcher die Herzen der
Köller und der Herrſcher untrennbar verbinde. Das „Wiener
Fageblatt“ ſagt, die Stettiner Tage hätten das deutſch-öſter
ahſche Bündniß im ſchönſten Glanze gezeigt.
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Ladislaus und die Erbfolge.
g. Budapeſt, 14. Sept. Der Tod des jungen Erzherzog

adislaus hat, wie man nachträglich erfährt, das Haus Habs
jutg wieder eine Hoffnung ärmer gemacht. Wie aus dem Erzherzog
ofef, nachſtehenden Kreiſen verlautet, beſtand Allerhöchſtenorts

de Abſicht, den Jungen Prinzen mit der kleinen Erzherzogin,
ſiſabet h der Tochter der Kronprinzeſſin Wittwe Stefanie,

p verehelichen und die Thronfolge zu Gunſten des Er z-
rzogs,Ladis l aus abzuändern. Dieſes Projekt fand in dem

ünſtande ſeine Begründung, daß der Geſundheitszuſtand der Erz
jezoge Fran z Ferdinand und Otto ein möglichſt
ſhlechte r iſt. So weiß man, daß der präſumtive Thron-
bier an einem tückiſchen Bruſtleiden laborirt,das entgegen der Anſicht der Aerzte ſeit ſeiner Weltreiſe, von der ſich
dieſelben großen Erfolg verſprachen, fich noch bedeutend verſchlimmert
jat. Man trägt ſich dieſerhalb ſoeben mit der Abſicht, den Rath

nd

eutſchen in

und aug

ern hie
es winde

nes berühmten franzöſiſchen Spezialiſten in Anſpruch zu nehmen.
Aus dieſer Situation allein ergab ſich nothgedrungen die Erwägung
aner ev. Aenderung der pragmatiſchen Sanktion, worüber ja in
lter Zeit ſo manches in die Oeffentlichkeit ſickerte. Und die Gewiß
je daß Erzherzog Ladislaus beſonders in Ungarn aller Sym
jathien ſicher war, ſchien auf dieſe Erwägungen einen beſtimmenden
änfluß zu üben. Der frühe Tod des Prinzen machte jedoch auch
dieſe Hoffnungen zu Nichte und die Frage der Erbfolge ſchwebt wie
eine ſchwarze Sorge am Horizont des Hauſes Habsburg.
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Heer und' Marine.
erſonal- Veränderungen in der Königl. PreußiſchenArm ee Provinz Sachſen.) 8 ßefch

frnennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
v. Lynker, Rittmeiſter vom HuſarenRegiment Nr. 14, unter

Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 8. Diviſion und
unter r in das Hannov. HuſarenRegiment Nr. 15 zum über
zhlgen Major befördert. Erbprinz von Sachſen-
Coburg und Gotha, Sek.-Lt, vom 1. GardeReg. z. F. und
Als guite des Jnf. Regt. Nr. 95 zum Pr.Lt. befördert. Lanz,
Sek.-Lt. à la suite des Inf.Rgmts. Nr. 27 mit dem 1. Okt. d. Js.
in dieſes Regiment wieder einrangirt. v. Koppen, Sek.Lt.
à suito des Kür.Rgmts. Nr. 7 mit 1. Okt. d. Js. in das Garde-
KürRgt. einrangirt. v. Colditz, Rittm. vom UlanenRgmt.
Nr. 16 unter Entbindung vom Kommando als Adjutant bei der
12. Kav.Brig., als Eskadr.-Chef in das Huſ.-Rgt. Graf Goetzen
(2. Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. Trip, Hauptmann à la snite des
InfRgts. Nr. 144 und Komp. Führer bei der Unteroffizierſchule in
Weißenfels, als Komp. Chef in das 5. Weſtf. Jnf. Rgt. Nr. 53.
Kuntze, Hauptmann à la suite des Jnf.Rgts. Herzog Friedrich
Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78 und Komp.-Führer
bei der Unteroff.-Vorſchule in Neubreiſach in gleicher Eigenſchaft zur
Unteroffizierſchule in Weißenfels. v. Zitzewitz, Pr.-Lt. vom
gnf.Rgt. Nr. 20 ein Patent ſeiner Charge verliehen. Frobeen,
PrLt. vom Jnf.Rgt. Nr. 138 und kommandirt bei der Unteroffi
ziersſchule in Weißenfels ein Patent ſeiner Charge verliehen.
v. Kaiſenberg, Pr.-Lt. à la suite des Jnf.Rgts Nr. 66, unter
Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer bei der Militär-Turn-
anſtalt, in das Jnf.-Rgt. Nr. 132 verſetzt. v. Mandelsloh,
Sek.-Lt. vom Ul.Rgt. Nr. 16. als Inſp.Offiz. zur Kriegsſchule in
Metz kommandirt. v. Tſchirſchnitz, Hauptm. à la suite des Jnf.
Rgt. Nr. 67, unter Entbindung von der Stellung als Militärlehrer bei
der HauptKadettenanſtalt, als aggreg. zum Jnf.- Regt. Nr. 26 verſetzt.

v. Flotow, Sek.Lt, vom Inf.Rgt. Nr. 95 als Erzieher zum Ka
dettenhauſe in Potsdam kommandirt. Renner Sek. Lt. von der Feld
artillerieſchule in das Magdeb. Feld Art. Regmt. Nr, 4 verſetzt.
Kronbiegel-Kollenbuſch, Sek.Lt. vom Feldart.Regt. Nr. 19
zur Feldartillerieſchießſchule verſetzt. v. Herff, Pr.-Lt. vom Feld
Art.„Reg. Nr. 4 das Patent ſeiner Charge verliehen. Häniſch,
Pr.-Lt. vom Feldart.-Regt. Nr. 19 das Pakent ſeiner Charge verliehen.

Notzke, Hauptm. à la suite des Fußart.Regts. Nr. 4. u. Direk-
tions-Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, zum
Unterdirektor bei der Geſchützgießerei in Spandau ernannt.

Kohlermann, Sek.Lt. vom Trainbataillon Nr. 4 zum Premier
lentenant befördert Stavenhagen, Sek.-Lt. von der Reſ.
des Niederſchleſ. TrainBat. Nr. 5 und kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei dieſem Bat., früher im Magdeb. TrainBat. Nr. 4 im aktiven
Heere und zwar als Sek.-Lt. mit einem Patent vom 2. Jan. 1890
bei dem Niederſchleſ. TrainBat. Nr. 5 wieder angeſtellt. Müller,
Sek.Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 136, zuletzt in dieſem Regt.,
unter Verſetzung als Reſ.- Offizier zum Magdeburg. TrainBat. Nr. 4,
vom 1. Oktober d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem
Vat. kommandirt. Noebel, Sek.Lt. vom Jnf.-Rgt. Nr. 96 à la

ar t geſtellt. g Sſchiedsbewilligungen. v. Boſſe, Sek.-Lt. vom Jnf.-Rgt.Nr. 94 n Uebertritts zur Marine Infanterie r W
v. Opp el, ort.Fähnr. vom Jnf.Ngt. Nr. 20 zur Dispoſition der
Erſatzbehörden entlaſſen. v. Schlicht, Hauptmann z. D., unter
Entbindung von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.
Bezirk Hagenau, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum Tragen
der Uniform des Füſil.Rgts. Nr. 36 der Abſchied bewilligt.

h r e oſſ p W r vom Jnf.-Rgt. Nr. 94,
s Sek.-Lt. mit ſeinem Patent bei der Marine-Jnf. und zwar im2. SeeBat. angeſtellt. Vat t

Ueber die Manöbverberichterſtatiungen durch Bericht
erſtatter und Telegraph hört man in militäriſchen Kreiſen Be
werkungen, die nicht ganz e erſcheinen. Da lieſt man
Angaben, wie ſiegreiches Vorgehen der Südarmee oder großer Sieg
des Gardecorps und ähnliches. Der militäriſche wie der nichtmili
täriſche Berichterſtatter ſollte doch mit dem Worte Sieg nicht ſo
tändelnd umſpringen, wo es ſich nur um eine Thätigkeit im Manöver
handelt, bei der Ausdrücke wie Vorgehen, Sturmangriff, Erfolg,
Wurückgehen, Ausweichen, Mißerfolg wohl gerechtfertigter ſind, wie
Sieg und Niederlage. Es ſcheint wenig angemeſſen, darin den Fran
en nachzuahmen, die dazu noch die Ausdrücke wie Schlacht bei
Veufchäteau, Gefecht bei Langres u. dergl. gebrauchen und die Manö
veractionen derartig bezeichnen, was zum Glück bei uns noch nicht
der Fall war. Uebertriebene Lobeserhebungen über die glänzende
Tapferkeit der Truppen im Manöver hat für den Fachmann minde-
e etwas Komiſches an ſich, was von dem Nichtfachmann dann
eicht beſpöttelt wird. Man belaſſe alſo ruhig das Wort Sieg in

militäriſchem Sinne dem Krieg.

Kirchliche Anzeige.
10 Zu St. Moritz: Mittwoch, den 18. ds. Mts., Vormittags

Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diakonus Nietſchmann.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 14. Sept. 1895.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Auguſt Lamprecht und

Zum Fiſcher, Plern 4. Der Buchhalter Ernſt Hickethier,
Lunte 5 und Emilie Enax, Halberſtädterſtr. 9. Der Schmied

ermann Stutzbach, Thurmſtr. 154 und Wilhelmine Oehmigen,
m kg warte 12. Der Schneider Otto Geßnez, Moritzzwinger 4

Mariana Schmidt, Ritterſtr. 16. Der Maſchinenmſtr. Auguſt

Ermiſch, Brunneng. 11 und Luiſe Lea, Gamnerg. 10. Der Buch
halter Rob. Huland und Anna Koch, Wörml. Str. 10. Der Friſeur
Wilhelm Göhre, Zwingerſtr. 28 und Anna Schmidt, Schwetſchkeſtr.
16. Der Kaufmann Guſt. Köhler und Martha Hentſchel, Gottes-
ackerſtraße 12. Der Handarbeiter Otto Jakob, Thorſtr. 23 und
Minna Schlichter, Weingärten 35.

Aufgeboten Der MagiſtratsBureau-Aſſiſtent Adolf Nitzſchke,
Blumenthalſtr. 26 und Bertha Kellner, Brunoswarte 2. Der Kauf-
mann Max Gebauer, Zwingerſtr. 10 und Martha Hennicke, Große
Klausſtr. 39. Der Schloſſer Karl Eisfeld, Meckelſtr. 26 und Bertha
Sommer, Kleine Ulrichſtr. 7. Der Kuhhirt Auguſt Pranitzſch und
Anna Strenz, Löbersdorf. Der TelegraphenAſſiſtent Günther Hell
muth, Torgau und Hedwig Hohmann, Mocker. Der Schmiedemſtr.
Wilh. Hoffmeiſter, Eilenſtedt und Emma Siemann, Hornburg. Der
Bäcker Heinrich Benkſtein, Nordhauſen und Chriſtiane Werner,
Heringen. Der Kutſcher Wilh. Franke, Halle a. S. und Luiſe Dawe,
Sondershauſen. Der Kandidat phil. Wolfgang Schröder, Leipzig
und Anna Günther, Halle a. S. Der Bankier Moritz Anders,
Gera und Charlotte Göcking, Wilhelmſtr. 22. Der Forſtkaſſen
Rendant Auguſt Bruns, Vaethen und Erna Bartholdy, Stolp. Der
Bergmann Paul Hanſen und Eliſabeth Wagner, Burgörner. Der
Ziegler Wilhelm Fuhrmann, Halle a. S. und Alma Höfer, Steudnitz.
Der Schmied Hermann Reinicke, Diemitz und Jda Püſchel, Steckel
berg. Der Schuhmachermeiſter Auguſt Arend, Halle a. S. und Anna
Matthes, Krippelma. Der Gymngſial-Oberlehrer Dr. phbil. Friedrich
Kähler, Halle a. S. und Hedwig Hoffmann, Lübeck.

Geboren: Dem Muſiker Friedrich Günther, Breiteſtr. 26, T.
Sophie Marie Frieda. Dem Kaufmann Simon Sernau, Töpfer-
plan 3, S. Fritz Albert. Dem Kaufmann Paul Seiler, Neue
Promenade 14, S. Paul Auguſt Heinrich. Dem Maler Hugo Lang-
hammer, Jägerplatz 19, T. Marie Hildegard. Dem Kaufmann
Arnold Wagner, Markt 14, T. Agnes Erna. Dem Muſiker Herm.
Gunſchera, Thorſtr. 49, S. Otto Kurt. Dem Bahnarbeiter Luis
Schrödter, Weidenplan 3, T. Anna Gertrud. Dem Drechsler Friedr.
Görlach, Kuhgaſſe 4, T. Hedwig Minna. Dem Kaufmann Hermann
Debitſch, Lindenſtr. 56, S. Otto Johannes. Dem Brauer Otto
Trübe, Thorſtr. 32, S. Guſtav Paul. Dem Schuhmachermeiſter
Rich. Klinz, Friedrichſtr. 28, S. Dem Tiſchlermeiſter Karl Thiele,
Auguſtaſtr. 12, T. Dora Martha Erna. Dem Handarbeiter Herm.
Oswald, Lilienſtr. 7, S. Paul Richard Willy. Dem Tiſchler Rob.
Haaſe, Kleine Ulrichſtr. 23, S. Paul Walther. Dem prakt. Arzt
Hr. med. Karl Grunert, Friedrichsſtraße 42, S. Friedrich Wilhelm
Hans. Dem Schneidermeiſter Bernh. Freiberg, Mittelſtr. 5, T.
Frieda Elly.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Herbſt geb. Nebe, 71 J.,
Harz 7. Der Handelsmann Friedrich Cotte, 78 J., Krukenbergſtr. 16.
Des Handarbeiter Stanislaus Paproski, T., todtgeb., Glauchaerſtr.
33. Des verſtorb. StationsVorſteher a. D. Paul Wolff, S., todtg.,
Hardenbergſtr. 3. Des Schuhmachermſtr. Rich. Klinz S., 6 Tage,
Friedrichsſtraße 28.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberlandesgerichtsrath von der

Becke aus Kiel. Direktor Jüthe nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Foerſter nebſt Familie, Profeſſor Zeumer nebſt Familie, Medizinalrath
Reimann nebſt Töchtern, Theateragent Ernſt Stieber, Theateragent
F. v. Hell u. Graf Dohna ſämmtlich aus Berlin. Frl. Meinecke aus
San Francisco. Frau Porth aus Frankfurt a. M. Rechnungsführer
Sakſert aus Dreetz. Frau Frieſe nebſt Tochter aus Hamburg.
Adminiſtrator R. Sander aus Schöningen. Domänenpächter Wacker
mann aus Marienrode. Reg. Bibliothekar Peppermüller aus Aachen.
Fabrikant G. Leichſenring aus Braunſchweig. Kaufleute H. Buhr
aus Plauen i. V., Paul Krauſe u. Otto Kühn beide aus Berlin,
Fritz Gertz aus Hamburg, Otto Treis aus Merl, F. Wurm aus
Braunſchweig.

Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer Nette aus Beſenſtedt.
Seidenpfaden nebſt Frl. Tochter aus Köln a. Rh. Grfl. Oberförſter
Wiehe aus Hinnenburg i. Weſtf. Rentner O. Gräger, C. Mantner
u. Werkmeiſter ſämmtlich aus Berlin. Landwirth Otto Kroagz aus
Domäne Coelbich. Forſtaſſeſſor Sezekorn aus Metter. Arzt Dr. Jakobi
aus Aroſa i. Schweiz. Univerſitäts- Profeſſor Dr. G. Blondel aus
Paris. Ingenieur Otto aus Breslau. Gutsbeſitzer Hauffe aus Torgau.
Deerns aus Querfurt. Dr. Neumann u. Stallmeiſter Remats beide
aus Dresden. Frau Major Lange aus Thorn. Kataſterkontroleur
R. Markert aus Saalfeld a. S. Ingenieur Zimmermann aus Unter
wellenborn. Chemiker M. Doyle aus Philadelphia U. S. A.
Dr. Linke aus Berlin. Fabrikant Schäfer aus Finſterwalde. Kauf-
leute: Jöckel aus Frankfurt a. M., Felix Zeiske aus Leipzig, Paul
Rothe aus Aachen, M. Due aus Köln a. Rh., L. Erlanger aus
Nürnberg, Junckers aus Rheydt, Zeller u. Neumann beide aus Berlin,
Goldſchmidt aus Duisburg, C. Leut aus Barmen, Naumann aus
Vetzſchau i. S., A. Könemann aus Erfurt, Kann aus Stuttgart,
F. Heinrich aus Mainz, Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O.
Nobbe aus Thale a. H., C. Cüſchie aus Breslau.

Hotel Europa. Gerichtsrath Döring nebſt Frau aus Stendal.
Hauptmann v. Köckritz nebſt Frau aus Bonn. Student Blumke aus
Ärnsberg. Oberlehrer Bunge aus Kreutznach. Dr. Henſchel nebſt
Frau aus Leipzig. Inſpektor Helbing aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
v. Holleben, Schloß Halbau. Dr. Heini aus Hamburg. Direktor
Söhm aus Roßleben. Amtsvorſteher Schmidt aus Reifenſtein.
Förſter Goldmann ans Scharfenſtein. Kaufleute: Güntzel, Schreiter,
Habermann und Arnheim ſämmtlich aus Berlin, Drüsdram nebſt
Diener aus Hamburg, Pereles aus Prag, Grunsfeld aus Nordhauſen,
Rowoſat aus Dresden, Otto Berger aus Oberlößnitz, C. Bachmann
aus Freiberg, P. Hackenſchmidt aus Forſt, G. Meles aus Frank
furt a. M., Schüchner u. Kaatz beide aus Nordbauſen, Küpper aus
Duisburg, Walther aus Hannover, Vietmeier aus Celle, Plonski u.
Deyſing beide aus Poſen, Huſung aus Mühlhauſen, R. Monde nebſt
Frau aus Leipzig, Hirſch aus Gera.

Veranrwortlich:Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; A. Kirften für den Jnſeratentheil;
ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm. außerdem
Chefredakteur Hertell (Schillerſtraße 1, I.) Privatſprechſtunde Nachm. 4—5 Uhr und
Dr. Waltder Gebens leben Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 4--5 Uhr.
Alle die Redaktion betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

jeder Art, ſowie
Samnmite, Plüſche

S 83

W 8 5 u. Velvets lieferndirert an Pri-
vate. Man ſchreibe um Muſter

9 unter Angabe des Gewünſchten.Koussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld.

Königl. eto.
Hoflieferant

0 e g JHaenert'ſche ero ſtete K aff ees
täglich friſch, empfiehlt zu billigſten Preiſen [0907

Max Uhlig,
Geiſtſtraße 32.

Für Hundebeſttzer.
Als beſtes, nahrhafteſtes und billigſtes Nährmittel empfehle ich

Spratt's FPatent-Humdelkuehen
zum Original-Fabrikpreiſe von 18 Mark incl. Sack.

UNar RNhlig,
Geiſtſtraſze 32.

Alle Anmzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele.
Berlin C., Brüderstrasse 3.

0906)

466)

e17. Maxrienburger Pferde-Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wagenpferde. Preis des Looſes I A. (II Looſe 10
Porto und Ziehungsliſte 30

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. 2c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. II. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

F Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rx pedition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

2Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzungam Dienstag, den 17. September er., Nachm. 5 Uh

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:1. Verkauf eines Grundſtückstheiles im öſtlichen Bebauungsplane;

2. Anlage von 2 Hydranten im Kinderaſyl;
3. Aufſtellung eines eiſernen Gitters auſ dem Stadtgottesacker
4. Errichtung einer Bedürfnißanſtalt an der alten Promenade.

(10 53

Familien Nachrichten.
Geſtern Abend 10/, Uhr entſchlief unſer guter Gatte,

Vater und Großvater, Herr

Ednard BHilling,
im 74. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Eisleben und Halle den 15. September 1895.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachm. 31 n vom

Trauerhauſe, Bahnhofſtr. 14, aus ſtatt. 0887

Heute Nachmittag entſchlief ſanft nach kurzer Krankheit im
638. Lebensjahre mein lieber Mann, unſer treuer Vater, der
Königliche Landrath a. D.

Karl Heinrich Wolf von Helldorff

auf Banmersroda. zAuguste von HMHelldor, geb. Reinharth,

und Kinder. tDie Beerdigung findet Mittwoch, den 18. September, in

Baumersroda ſtatt. (0885
Dankſagung.

Für die uns bewieſene Theilnahme bei dem ſchweren Verluſte
d an durch den Tod meiner lieben Frau, unſerer guten, ſorgſamen

utter

Marie Gummel geb. Müller
betroffen, ſagen wir Allen von Nah und Fern unſern herzlichſten Dank.

Giebichenſtein, den 16. September 1895. [(0890
Eruſt Gummel nebſt Kindern.

Ainder- Aleidecſten

Rinder-
Mülltacſten

ete.

(ors7empfiehlt

im grosser Aus w alil
t c. Wedcy-Pöniehe,

Leipzigerstrasse 6 U. T.



Meationale ſnheater,
Das Theater bleibt, wegen techniſcher Verbeſſerung

und Vergrößerung der Bühne, auf kurze Zeit, geſchloſſen.
0879) Diüe Dürection.

40 Fl. 3 Mark
frei Ha ns.

J. Mühlhölzl, Martinsſtraße 24.

Weshalb
ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12jährige beiſpielloſe Erfolge be
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder-
nährmittel giebt!

Weshalb
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jede
Mutter, die ihre Kinder will aufblühen ſehen,
unentbehrlich geworden

Weil Carl Koch's Nährzwiebackjede Sorge um das Gedeihen der Kinder
fernhält.

Carl Koch's Nährzwieback regelt den
Stuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen,
ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder

ff. Schankhbier
0284]

2 e S 7 I
de J m S e SWo e S eS J W e eer bildet den Kindern geſundes Blut,

krankheiten.

„„Jn Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's
Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen- und Colonial
waarenhandlungen.

Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes ächte
Paquet den Namenszug Carl Koch tragen muß. [027.

avuter

empfiehlt als gut bewährte erbstaussaaten,
ſoweit der Vorrath reicht:

Reinen Cheriff Square head 20,
Rohkrämers verbeſſ. Nortellertown,

vorzügliche Backwaare und faſt ſo
ertragsreich wie Oherif f. 24,-

Epp-Weizen, ſehr winterfeſt, kann
ſehr ſpät beſtellt werden. 24,

Göttinger Stauden-Noggen, vor
züglich im Korn u. Mehl 20,

Thüringer Rieſen-Roggen, ſehr lang
d im Stroh und doch ertragsreich 20,Alles per 100 Kilo ab Erfurt Netto Caſſa in neuen Säcken. [0828

B. II. Apeolt «C Solhmn,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Donnerstag, den 19. September a. C.
Freitag, den 20.Sonnabends ſtets

bleiben unſere Comptoirräume Feiertage halber
geſchloſſen. 0884

Meine für die Aufhewahrung von Werthpapieren,
WVrikundem, Iypothekendocumenten, Prres
tiosemn und Werthgegenständem aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtumngrem empfehle ich mit dem Hin-
Wweis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforderungiem Verbundenen Obliegenheiten

a F.

ühernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
J 0491)] BankK- W. Wechselgeschàärt.

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle a. S.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen neu aufzunehmender Schüler iſt

der Unterzeichnete täglich außer Sonntags von 11 bis 12, außerdem Dienstag und
Freitag Nachmittag von 4-5 bis zum 27. September im Amtszimmer Sophien
ſtraße 37 (Eingang Loniſenſtraſßze) 2 Treppen hoch bereit. In Ausnahmefällen
kann die Anmeldung auch ſchriftlich unter Angabe des vollen Namens, des Alters
und der bisher beſuchten Schule und Klaſſe geſchehen.

Nach Einrichtung der Michaeliscoeten, welche ein Zurückbleiben um ein
ganzes Jahr bei nicht erreichter Verſetzung verhüten ſollen und eine Aufnahme auch
zum Herbſt in einen neu beginnenden Unterrichtskurſus ermöglichen, iſt die Be
nutzung dieſes Aufnahmetermins zu empfehlen, da erfahrungsmäßig der Andrang
zu Oſtern ein ſtärkerer iſt.

Zur Aufnahme in die Sexta iſt ein dreijähriger Schulbeſuch Vorbedingung.

0875) Dr. A. Thaer, Direktor.
Eröffnung des 27. Curſus der landwirth-
ſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg.

Der 27. C urſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule herſelbſt wird
am 16. Oktober d. Js., Nachmittags 2i Uhr

im alten Rathhanſe
eröffnet werden.

An dem vyrigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 27 in die
I. Klaſſe und 48 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 10 Lehrern,
worunter ein in das Lehrer-Collegium eingetretener zweiter Landwirthſchaftslehrer,
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir angelegentlichſt zur Erreichung des Zieles unſerer Schule noch den Beſuch der
I. Klaſſe. Dies wird auch von der Kommiſſion des Provinzial-Ausſchuſſes, welche
die Leiſtungen der Schule ſtets in anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
im eigenſten Jntereſſe angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu-
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. Js. zu richten, welcher zu jeder
näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 26. Juli 1895. [8990Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins und des Curgatoriums

der Winterſchule.
Graf Mohenthal.

StadtTheater.
Direktion: Hans Julius Rahn.

3. Vorſtellung.
2. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male

Glück bei Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Guſtav von Moſer.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julius Rahn.

Perſonen:

F. wler Fies WMarie, ertrud Kühn.Livia, ſeine Kinder. Jenny Schneider
Gorg Falk, Livia's Mann Rudolf Lorenz.
Frau von Güſen Roſa Wohytaſch.
Max, deren Enkel, Aſſeſſor Leopold Kramer.
Valerie Sterneck Hedw. Hoffmann.
Alfred Bona Alex Lipowitz.
von Senſenheim Max Büttner.
Holzmann, Getreidehändl. Guſtav Conradi.
Franz, Diener bei Auguſt Schlüter.
Fanny, Dienſtm. Schöll. Frida Walden.
Matthes, Diener bei Frau

von Güſen Alfred Boger.
Auguſte, Tochter des
Gärtners in Güſen Frida Bohnſach.

Zeit: Die Gegenwart.
Ort der Handlung: Im erſten, dritten
und vierten Akt in Berlin, im zweiten

Akt in Güſen.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 18. September 1895.
4. Vorſtellung.

3. Abounements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Das Glöchkchen des Eremiten.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Aimé Maillart.

Die Direktion.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Hinus-Truppeſſechs Perſonen),

Elite Partere Akrobaten. Little
Welda, Bravour Gymnaſtikerin am
ſchwebenden Trapez. Herr Gustav
Lunmnd, Bauchredner mit automatiſchem
Figuren Kabinett. Herr Henry
Hannay, humoriſtiſcher Charakteriſtiker
und Jmitator. The Fletcher's
(1 Dame, 3 Herren, 1 Hund), excentriſche
Bravour Rollſchuhläufer. Fräulein
BIvira Siebner, Lieder- und Konzert-
ſängerin. Herr Joser odlI, Wiener
Original-Geſangs- Humoriſt. [0282

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Reſtaurant der
J Halleſchen Aktien-Hierbrauerei,

Eingang Wuchererſtraße.

Dioramna.
„Der letzte Gang des erſten

J Deutſchen Hohenzollern Kaiſers
Wilhelm I.“

v. Profeſſor Louis Braun, München,
J Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg.

Kinder 15 Pfg. [10772

in dieser Woche impfe
ich täglich Vachmiüttags 3 Uhr.
Dr. Schrey er.

Marca Italia,
angenehmer Tischwein Pl. 90

bei 12 FI. à 85 [0883

Gebr. Zorn,
Grossherz. Sächs. Hoflieferanten.

Hochfeine Plüſchgarnitur billig zu ver
kanfen Breiteſtr. 16. [0876)

Am Freitag, den 20. September,
Vorm. 10 Uhr findet auf dem Bureau
des Unterzeichneten die Verdingung der
Dachdecker- und Klempnerarbeiten
für den Neubau der hieſigen Kranken-
anſtalt ſtatt. Die Verdingungsunterlagen
können daſelbſt eingeſehen werden.
Abſchriften der Bedingungen und Ver-
dingungsanſchläge werden gegen poſtfreie
Einſendung von je 75 Pfg. abgegeben.

Angebote mit entſprechender Aufſchrift
ſind poſtfrei an den Unterzeichneten einzu
ſenden. Zuſchlagsfriſt 8 Tage. (0783

Pforta, den 10. September 1895.
Leidiech,

Königlich. Negierungs-Baumeiſter,

Dienstag, den 17. September 1895.

ehe
beste und preiswertheste Marke

n

zu haben in alle bei Vr. David söhne, Markt 17 u. Wucherer-
strasse 35, Joh. David, Geiststr. Paul Kegel, Bernburgerstr. 27,
Jul. Otto Kopf, Sophienstr. 12, G. Gröhe Nachrf., Leipziger
strasse 102, A. Steinbach, „Adler-Drogerie“, Moak L orenz, S

Gr. Steinstr. 76, Röhling c Trobsech, Bernburgerstr.-Beke,
Mermann Bietze, Conditorei, Burgstrasso 29.

S
Ligene Einfuhr von

A. Zuntz sel V Ka el. Bonn, Berlin Hambum

Gebrannker

on

à 2,50 bis 6 C. das
Pfund in vorzüglichsten
Qualitäten zu haben in
den durch Virmenschilder
kenntlichen Niederlagen,

c z

e

e Be ae 2 i

a 1
h le

u
Generalvertreter für Halle a.

n

S. und Umgegend

Gebr. Wege in Halle a. S. und
Gebr. Wege in Teutſchenthal.

1. April 1896

0902)]

Jn meinem Neubau, Brüderſtraße 2 Halloria ſind per
a IIGesehäftsläcden

und Wohnungen zu vermiethen. Um etwaige Wünſche beim Bau
berückſichtigen zu können, werden Off. jetzt entgegengenommen.

A. Ebermamm, Gr. Steinſtr. 84. c

SEilenburger

Kattun-Manufactur
Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer Geſell

ſchaft werden hiermit zur 23. ordent-
lichen General-Verſammlung, welche

am 22. Oktober 1895,
Nachmittags 4 Uhr

zu Eilenburg
im Geſchäftslokale ſtattfinden wird, einge-
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der

Bilanz und der Gewinn und Verluſt-
Rechnung, ſowie des Reviſions-Pro-
tokolles für 1894/95.

2. Genehmigung der Bilanz, ſowie der
Gewinn und Verluſt-Rechnung für
1894/95.

3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vor
ſtand und den Aufſichtsrath.

4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmit
gliedern an Stelle der ausſcheidenden

Herren General Direktor Krug in
Halle a. S. und Kaufmann Emil
Jahn in Halle a. S.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Die Actien, welche in der Generalver-

ſammlung vertreten werden ſollen, ſind
bis zum 2l. Oktober er. bei Herrn
Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin
oder bei der Allgemeinen Deutſchen
Credit-Auſtalt in Leipzig bis zum
Schluſſe der Geſchäftszeit oder bis vor
Beginn der anberaumten General-Ver-
ſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe in
Eilenburg gegen Empfangnahme der
Stimmkarken zu deponiren.

Eilenburg, den 14. September 1895.

Der Aufſichtsrath.
BVmnil Steckner. [0901

J eErdarbeiten.
Die zur Verlegung von rund 1000 lau-

fenden Metern nothwendig werdenden
Erd und Pflaſterarbeiten ſollen im Wege
öffentlicher Ausſchreibung an geeignete
Unternehmer vergeben werden. Offerten
mit entſprechender Aufſchrift ſind ver-
ſiegelt bis zum

Donnerstag, den 19. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

im Bureau der Gasanſtalt Badſtuben-
Vorſtadt 9 einzureichen.

Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein-
ſicht aus, auch können dieſelben gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren mit A. 0,75

bezogen werden. [0827Zeitz, den 14. Sept. 1895.
Der Magiſtrat.J. V.: Da cſe.

Verdingung
Die zum Neubau eines Abortgebäudes

für die Schule zu Landsberg nöthigen
Erd, Maurer-, Zimmer, Dachdecker-,
Klempner-, Tiſchler-, Schloſſer-, Glaſer-
und Anſtreicherarbeiten, ſowie die ſämmt-
lichen zugehörigen Lieferungen, das Ganze
veranſchlagt zu rund 3800 Mk. ſollen im
Wege der Verdingung an einen Haupt-
unternehmer oder einzeln nach Titeln
vergeben werden. Die Zeichnungen, Ver-
dingungsanſchlag, Maſſenberechnung, die
beſonderen Bedingungen und die von
Königlicher Regierung bekannt gemachten
„Bedingungen für die Bewerbung von
Arbeiten und Lieferungen“ ſowie „Allge
meine Bedingungen für die Aus'ührung
von Hochbauten“, welche dem Bau zu
Grunde gelegt werden, ſind vom 17. bis
24. September d. Js. während der
Dienſtſtunden Vormittags 8 bis 12 Uhr
und Nachmittags 3 bis 6 Uhr auf hieſigem
Rathshauſe einzuſehen.

Angebotsformulare werden auf Wunſch
gegen Erſtattung der Kopialien veragbfolgt.

Die Angebote ſind unterſchrieben, ver
ſchloſſen und fraukirt mit der Aufſchrift:

„Neubau Sch labortanlage
Landsberg“

bis zum
Dienstag, den 24. September 1895,

Mittags 12 Uhr
an uns einzureichen, worauf die Eröffnung
Nachmittags 3 Uhr in Beiſein der ekwa
erſchienenen Bewerber erfolgt. [0894

Die Zuſchlagsfriſt läuft am 27. Sept.
d. Js. ab und bleiben die Bewerber bis
zu dieſem Tage an ihre Gebote gebunden.
Landsberg, d. 13. September 1895

Der Magiſtrat.
Francke.

gut ernſt
Fortwährender S

Eingang von Neuheiten
zum

Bemalen,
Brennen,
Kerbscehnitzen,
Brandapparatein beſter Qualität und Auswahl,
Malvorlagen.

Johanne Nietzschmann,
Breiteſtraße 19. (0881

Stadtthea
Antheil an zwei PaſſePartout Par-

quet Plätzen geſucht. Gefl. Offerte an
H. C. Weddy-Pönicke, Leipzigeg
ſtraße 7 erbelen. 6908

Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Auch für Meiſter Lamnpe
n mit dem heutigen Tage die allgemeine Schon-

Ende. Auch der Haſe, der bisher noch allein von „allem
des Waldes“ friedlich und ohne Sorge durchs Daſein hüpfen
muß es aufgeben, in idylliſcher Sicherheit zu äſen. Ver
engen gegen Berüfs und Sonntagsjäger in ſeinem Haſenherzen
a durch das Gehölz und duckt ſich vorſichtig in der jungen

ing, bevor er den freien Wieſenplan, ſeinen Hunger zu ſtillen,
t. Noch keiner Kreatur wollte die Umwandlung in einen
m als der Genüſſe höchſter erſcheinen auch dem Haſen
Selbſt das häusliche Borſtenthier leidet an einer tiefinneren
rochenen Antipathie gegen alles, was Wurſt iſt. Aber auch
z der Spruch, daß dem einen Freude macht, was dem anderen
in bereitet. Lange ſchon mit ſiebernder Sehnſucht wartet der
Nimrod des Tages, da die Jagdgeſetze ihm die Haſenjagd, die
alein verhältnißmäßig einträgliche auf unſeren heimathlichen

m wieder geſtatten. Die liebende Gattin oder des Hauſes red
hüterin hat ſchon längſt die Jadgtaſche gemuſtert und geflickt, die
jothwendigſte Erforderniß des Haſenmordenden Mannes bildet.
ſſe doch bei der Abfahrt die bergende Hülle abgeben für den Mund
h zum Frühſtück, das den Glanzpunkt des ganzen Unternehmens
aht und zum Oefteren auch den einzigen Troſt des jederzeit feh
aSchützen. Nächſt dieſem Hauptzweck muß die Taſche dem Jüng-
der mit tauſend Maſten der Hoffnung in den Ozean treibt, ſpäter
denen, die mühſam erkämpfte Beute heimzutragen, dortkhin, woz die Hausfrau erregt des Feſtbratens harrt. Aber ach, wie oft

ſtill auf gerettetent Boot der Greis in den Hafen! Wie oft
h der Wein der Zuverſicht in das Waſſer der Enttäuſchung
indelt! Denn unſere modernen Hafen ſcheinen in jahrelanger
ung genau mit den Jagdgeſetzen bekannt geworden zu ſein;
ſo wählen ſie von Beginn der Schußzeit an hartnäckig ihren
halt in Gegenden, denen der oft allzu ſchußbereite Nimrod
bleibt. Wenigſtens kann man Abends, wenn die kühnen Jäger
den Bahnhof zurückkehren von ihren Raubzügen, wohl die Ein
z bikterer Enttäuſchungen und ſüßen Weins, aber nur in den

ſten Fällen jene Siegesfreude wahrnehmen, die den glücklichen
fügen erfüllt. Ja, es kann wirklich nur perſönliche Niederträchtigkeit
jigdbaren Thieres ſein, wenn es dem ſtolzen und ſtreitbaren
temann entwiſcht und ihn zwingt, in der Wildprethandlung
ele Einkehr zu halten. Denn der ganze Stammtiſch weiß
aus jahrelangen Berichten, die zwar ſehr ſtarken jägerlateiniſchen
lang haben, wie unfehlbar Herr Schulze ſein Opfer trifft, und daß
z Wild, das Herrn Müller unvorſichtigerweiſe auch nur die Spitze
es Schwanzes, pardon Wipfels, ſeiner Blume, zeigt, unreltbar ver
n iſt. Die zahlreichen Geweihe, mit denen Herr Lehmann ſein
jn ſchmückt und die ſämmtlich irgend ein Datum tragen, zeugen
ſit, daß nicht an ihm, ſondern nur an dem widerſpenſtigen
t die Schuld des mangelnden Erfolgs liegt. Aber es werden

n Stammtiſch nicht blos jägerlateiniſche Geſchichten erzählt,
je die r z beweiſt, die von einem biederen Klein-der, der als Rentier eifrig in Jagdſport macht, erſt jüngſt wie
i erzählt wurde „Jch war ein Knabe von ungefähr 10
hten, als ich mit meinem Vater eine Fußtour machte. Es war
zitigen Frühjabr, wo die Haſen der Minne huldigen. In der
iſe der Windmühle eines Dorfes jagten 5 bis 6 Haſen auf dem
de luſtig durcheinander ſie ſchienen uns, die wir ziemlich nahe
ihei kamen, gar nicht zu bemerken. Da hetzte plötzlich der Hund
Lindmüllers hinter den Haſen her. Doch an dieſen ſchien ſich
Srrüchwort zu beſtätigen: die Liebe macht blind denn ſie nahmen

die geringſte Notiz von dem Feinde, ſchienen ihn vielmehr für einen
isgleichen zu halten und ihn in ihr Minneſpiel mit hineinzuziehen,
s uns nicht wenig in Erſtaunen ſetzte. Der Hund aber mochte eben
nhaſenherz haben, ohne die ſüßen Gefühle des Haſen zu theilen. Als
ſah, daß die Langohren, nicht ohne Weiteres vor ihm flohen, nahm
Reißaus. Urkomiſch war es, daß einer der Haſen eine ziemliche
treke hinter ihm her ſetzte. Der geängſtigte Hund, Arges von ſeinem
hyellfüßigen Verfolger ahnend, fing an zu heulen, ſo daß wir laut
lachen mußten. Erſt durch das Angſtgeheul des Hundes mochten
m Langohr die Augen aufgehen, denn plötzlich machte er kehrt und
ihte nun ſeinerſeits ſein Fell in Sicherheit zu bringen. Obwohl
z mitgeiheilie Ergebniß ſchon gegen 60 Jahre hinter mir liegt,
e ich es doch nie vergeſſen, und ſo ſeltſam dieſe Geſchichte klingen
an ſo iſt ſie doch kein Jägerlatein, ſondern einfache Wahrheit.“
u alſo, es iſt Wahrheit Niemand wird ſie anzweifeln, obſchon ſie
taunen und Verwunderung erregt. Ungleich unheilvoller kann jedoch
z Erzählen von Jagderlebniſſen wirken, wenn ſie beiſpielsweiſe am
anilienliſche verlautbar werden. So iſt der Klaſſenaufſatz eines
hülers, deſſen Vater ſeine waidmänniſchen Erfahrungen am häus-
hen Mittagstiſch zum Beſten zu geben pflegte, auf eine
tortige ungünſtige Beeinfluſſung zurück zu führen. Dieſer
düler, ſtolz auf die vom Vater erworbenen Kenntniſſe,
handelte das Thema „Zur Naturgeſchichte des Haſen“
einer köſtlichen Weiſe. Wir haben die Abhandlung zwar vor

ygerer Zeit ſchon einmal unſeren Leſern mitgetheilt; aber Gutes
mm man, ohne Schaden an ſeiner Seele zu nehmen, zweimal hören.
t iſt ſie daher buchſtabengetreu: „Der Haſe: Der Haſe hat ein
ul, wie ein kleiner runder Apfel. Jn den Maule hat er zwei
ühne, die wachſen immer nach. Wenn er einen Tag nicht frißt,
dahſt er raus. An den 4 Elken hat er 4 Beine. Der Haſe jungt
i eft, manchmal bis 20. Der Jager ſchißt ihn nicht gern, weil
ſo oft jungt. Er hat einen kurzen Schwanz was dahinter iſt, nennt
an eine Blume. Der Jager nennt ihn eine Lampe.“ Aber ſchöner als

Erzählen von Jagderlebniſſen iſt ſo ein Jagdtag ſelbſt. Wie
bſch iſt es, ſich früh am Morgen den bewundernden Zeitungs-
gen und Frühſtücksträgern zu präſentiren im ſtolzen Jägerhut
P wehender Spielhahnfeder, im Lodenrock und mit den hohen
Foerſtiefeln, das Gewehr auf der Schulter und die gefüllte Jagd
e an der Seite Dann der Gang durch den thaufriſchen Wald,
t dem noch der Morgennebel ruht. O, und die Erregung auf
en Anſtand! Glückſeliges Gefühl, wenn man doch einmal zu
3 lommt und einem daſeinsmüden Lampe das Lebenslicht aus-

Dann vergißt Herr Pietſch ſelbſt die Pein, die er im vorigen
e empfand, als er ein angeſchoſſenes Kalb bezahlen mußte, und
arm Meier entſchlummern alle Gewiſſensbiſſe über die an Treibern
gen Attentate. Ja, was gleicht wohl auf Erden dem Jäger-
kignügen!

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. September.
er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

be J Holdenes Jnubelfeſt der Männer-Liedertafel zu Halle.
e Männer-Liedertafel, nächſt der 1834 gegründeten Halle'ſchea

eder aſel der älteſte Männer- Geſangverein in unſerer Stadt, kann

16. September 1895.

en n ä
jetzt auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Hervorgegangen iſt ſie
aus der Geſangsabtheilung des „Geſellenvereins“ als erſtes Uebungs-
local diente die damals von allen Ständen des Bürgerthums von
Halle gern beſuchte Gaſtwirthſchaft zur „goldenen Egge“. Der erſte
Leiter war Herr Muſikdirektor Schüßler, dem es vergönnt iſt, in
voller Rüſtigkeit jetzt den aus Anlaß der Jubelfeier veranſtalteten
Feſtlichkeiten des Vereins beizuwohnen, deſſen Leitung allerdings,
nachdem der erſte Dirigent ſie Anfang der 60er Jahre niedergelegt
hatte, mannichfach gewechſelt hat und jetzt in den bewährten
Händen des Herrn Lehrer H. Schulze des erſten Liedermeiſters
des „Sängerbundes an der Saale“ ruht, welchem Verbande die Männer-
Liedertafel ſeit 1849 angehört. Die Jubelfeier wurde vorgeſtern
Abend durch ein Konzert in den „Kaiſerſälen“ eröffnet, welches Ge
legenheit bot, zu beobachten, über welch' tüchtige Sangeskräfte die
Männer-Liedertafel verfügt und wie trefflich dieſelben geſchult ſind.
In einem ſchwungvollen Prolog feierte der Vereinsvorſitzende, Herr
Buchdruckereibeſitzer R. Wolff, das deutſche Lied an ſeine An
ſprache ſchloß ſich ein harmoniſches Hoch auf den Jubelverein. Jn
einer Konzertpauſe überreichten die Frauen und Jungfrauen desVereins mit einer poetiſchen Anſprache ein prächtiges Fehnechband

nebſt goldenem Lorbeerkranz, worauf Vertreter des Sängerbundes
von der Saale, ſowie der Vereine Arion, Handwerkermeiſter-Liedertafel,
Männer Geſangverein, Melodie, Myrthe, Sängerkreis und Volks
liedertafel werthvolle Fahnenſchilder darbrachten. Der gleichfalls
dem Sängerbund an der Saale angehörende Müller'ſche Männer-
Geſangverein zu Staßfurt hatte dem Jubelverein einen präch-
tigen ſilbernen Humpen, die Sußmann'ſche Liedertafel in Merſe-
burg ein Gedenkblatt zu ſeinem Ehrentage gewidmet. Für alle die
Ehrungen dankte der Vorſitzende den Spendern in kernigen Worten.
Am Schluß des Concert's wurde dem Dirigenten Herrn Lehrer
Schulze in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit ein Lor
beerkranz überreicht, während die Feſttafel, die ſich dem Concert an
ſchloß, dem Vorſitzenden Herrn Buchdruckereibeſitzer R. Wolff ſowie
den langjährigen Mitgliedern Schloſſermeiſter Muſchert und Werk-
führer Lindenhan die Ernennung zu Ehrenmitgliedern brachte,
eine Ehrung, welche von allen Feſtgenoſſen mit lebhaftem Beifall
begrüßt wurde. Auch dem Veteranen des Vereins Herrn Rentier
Mohos, der der Liedertafel ſeit ihrer Gründung angehört, wurde
eine Huldigung in Geſtalt eines Lorbeerkranzes dargebracht;
außerdem hatte man den greiſen Sangesbruder durch Aufſtellung
ſeines von Herrn Hofphotograpch Tempell trefflich ausgeführten
Bildes mitten in einer ſchönen Gruppe immergrüner Pflanzen geehrt.
Ein Ballvergnügen, das bis in die Morgenſtunden des Sonntags
währte, ſchloß dieſen Theil des Jubelfeſtes. Der geſtrige Morgen
vereinte in der „Tulpe“ zahlreiche Vereinsmitglieder und Gäſte zu
einem gemüthlichen Frühſtück. Jm Verlaufe desſelben nahm Herr
Rechtsanwalt Dr. Rüffer Gelegenheit namens des Ausſchuſſes für
das Feſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohcnzollern“ der Männerliedertafel
für die Bereitwilligkeit, mit der ſie bei den Aufführungen mitgewirkt
und ſo zum Gelingen dieſes gemeinnützigen und patriotiſchen Unter-
nehmens beigetragen, zu danken. Nach dem Feſlprogramm ſollte
Mittags auf der Theater-Terraſſe die photographiſche Aufnahme der
Vereinsmitglieder erfolgen des um dieſe Zeit herrſchenden, un
günſtigen Wetters halber mußte dieſelbe jedoch auf den Nach
mittag verſchoben werden, wo ſie dann im Paradies-
Garten ſtattfand. Am Abend verſammelten ſich in den „Kaiſerfälen“
wohl über 400 dem Jubelvercin wie den auf ſeine Einladung er-
ſchienenen Geſangvereinen angehörigen Sangesbrüder zum Feſt-Kommers;
auf den Emporen bemerkte man außerdem einen ſtattlichen Damenflor.
Nach einem die Feier einleitenden Muſikvortrag der Thiem'ſchen
Kapelle, hieß HerrBuchdruckereibeſitzer Wolff die Erſchienenen in herzlichen
Worten willkommen. Dann erkönte als erſtes allgemeines Lied, das
Bundeslied „Brüder reicht die Hand zum Bunde,“ worauf zur Freude jedes
Feſttheilnehmers, der ein Herzfür deutſchen Männergeſang hat, die einzelnen
zu dem Commers erſchienenen Vereine im Vortrage prächtiger Chorlieder
ihr Beſtes boten. Den Reigen eröffnete der Jubelverein mit ſeinem
Lieblingslied „Noch ſind die Tage der Roſen“ ihm reihte ſich der
Männergeſangverein (Dirigent: Herr Wurfſchmidt) mit „Am
Sonntag“ von Abt an es folgte der Geſangverein „Myrthe“ (Herr
Doenicke) „Auf der Wacht“ von Reinicke, während die Volks-
liedertafel (Herr Rel i u s) ſich „Gute Nacht“ von Jaeckel zum Vor-
trage auserkoren hatte die „Melodie“ (Herr Schumann) er-
freute die Hörer durch „Was wir lieben“ von Müllcr-Hartung. Den
Abſchluß dieſes friedlichen Sängerſtreites machte der Hand-
werkerbildungsverein (Hr. Willnow) mit dem Trinklied v. Mohr.
Der letztgenannte Verein widmete unter Glückwünſchen dem Jubilar
wie es Tags zuvor bereits ſeitens einer Reihe von Vereinen ge-
ſchehen, ein werthvolles Fahnenſchild. Allgemeine Lieder, ſowie
mehrere humoriſtiſche Geſangsvorträge füllten den weiteren Abend
für alle Theilnehmer des Commerſes aufs Angenehmſte aus, ſo daß
derſelbe ſich zu einem der Glanzpunkte des ganzen Jubel-
feſtes der Männer Liedertafel geſtaltete, der wir auch in

ſangeskundige und ſangesfreudige Mitglieder in reicher
Zahl wünſchen, welche darauf bedacht ſind, dem Verein die Stellung,
die er ſich während der erſten 50 Jahre ſeines Beſtehens unter den
hieſigen Männergeſangvereinen errungen, auch dauernd zu
wahren, treu der Deviſe, „Grüß Gott! mit hellen Klang! heil
deutſchem Wort und Sang

Abermals ein ſteuographiſcher Verein. Es wird uns
geſchrieben Kürzlich hat ſich in unſerer Stadt ein neuer kaufm.
Stenographen Verein unter der Bezeichnung „Neu
Stolze“ mit einer Herren- und Damenabtheilung gebildet. Der
Vorſtand für die Herrenabtheilung beſteht aus den Herren Handels-
lehrer Carl Gieſeguth, Mittelſtraße 3 (Vorſitzender), Kaufmann
Kuhlmai (Schriftführer), Kaufmann Alt mann (Kaſſirer). Für
die Damenabtheilung aus den Damen Fräulein Dünkel, Leſſing-
Straße 21 (Vorſitzende), Frl. Winter (Schriftf.) Die Uebungen
finden an einem jeden Freitag Abend nach 9 Uhr in der Coburger
Bierhalle, Gr. Steinſtraßen- und Mittelſtraßen-Ecke, ſtatt.

Die Kreisſynode der Diöces Halle Land II wird am
18. d. Mts. in Giebichenſtein zu ihrer diesjährigen ordentlichen
Verſammlung zuſammentreten. Zur Eröffnung findet am genannten
Tage Vormittags 9 Uhr in der Kirche ein ottesdienſt ſtatt,
in welchem Herr Paſtor Rambeau aus Gimritz predigen wird.

Der Bienenzüchterverein für Halle a. S. und Um-
gegend hielt geſtern Nachmittag im Gaſthof zu Schkopau ſeine zweite
Wanderverſammlung ab. Nach einer Beſichtigung der
Bienenſtände eines dortigen Mitgliedes erfolgte ſeitens des Herrn
Tretrop-Halle ein Vortrag über das Thema „Werth der Bienen-
zucht, welche Vortheile gewinnt die Landwirthſchaft aus derſelben

Kinetoscop. Der Deutſch-Oeſterreichiſchen Ediſon-
Kinetoscop-Compagnie, welche bekanntlich auch in unſerer
Stadt einen dieſer überaus intereſſanten Apparate ausgeſtellt hat (in
dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 5) iſt nach ſoeben eingetroffenem
Telegramm von dem in Görlitz tagenden internationalen

Photographen- Congreß die höchſte Auszeichnung nämlich die
Goldene Medaille zu Theil geworden. Der erſte Preis des
Deutſchen Photographen-Vereins beſteht in einer ſilbernen Medaille
und nur in ganz außergewöhnlichen Fällen kann auch eine goldene
zuerkannt werden. Dieſem Beſchluſſe iſt eine um ſo größere Bedeu-
tung beizulegen, als die in Görlitz der Jury angehörigen Herren zu
den bedeutendſten Männern des Faches und der Wiſſenſchaft zählen.
Herr Direktor Dr. Schultz-Hencke, eine bekannte Koryphae auf
dieſem Gebiete, hatte das Kinetoscop ſpeziell zum Gegenſtand eines
höchſt intereſſanten Vortrages gemacht. Wir empfehlen unſern Leſern,
ſich die intereſſante Erſindung, die wir bereits in verſchiedenen Ar
tikeln eingehend gewürdigt haben, doch ja anſehen zu wollen.

Der Halleſche Ruder-Verein hielt geſtern Nachmittag
21 Uhr am Bootshauſe auf der „Peißnitz“ (oberhalb der Fähre)
ſein diesjähriges Abrudern, beſtehend aus Concert, Bootstaufe,
Jnterner Regatla und Damfſfſchifffahrt nach Giebichenſtein ab, dem
ſich ein Kränzchen im „Bad Wittekind“ anſchloß. Das Feſt nahm
unter reger Betheiligung von Mitgliedern und Freunden des Vereins
einen wohlgelungenen Verlauf.

Stadttheater. „Glück bei Frauen ein älteres Luſt-
ſpiel von G. v. Moſer, geht Dienstag zum erſten Male hier in Scene.
Die Hauptrollen werden dargeſtellt von den Damen Frl. Woytaſch,
Frl. Schneider, Frl. Kühn, den Hrn. E. Konradi, Lipowitz,
Jaenicke, Büttner, Lorenz, Kramer. Mittwoch wird
„Das Glöckchen des Eremiten,“ komiſche Oper in 3 Akten
von Aimé Maillart gegeben. Für die Oper iſt noch in dem lyriſchen
Tenor, Herrn Lunde, ein Sänger von hervorragendem Renommée
engagirt worden. Herr Lunde wirkte 4 Jahre im Stadttheater in
Danzig mit großem Erfolge und ſollte jetzt nach Breslau gehen, hat
es aber vorgezogen, ſeine Verpflichtungen dort zu löſen und hier ein
Engagemenlt anzunehmen. Herr Lunde wird als Lyonel debütiren,

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Montag ein
neuer ebenſo intereſſanter als amüſanter Spielplan, der unter ver-
ſchiedenen anderen eigenartigen Darbietungen ſeit längerer Zeit auch
wieder einmal einen Bauchredner mit automatiſchen Figuren
(Herrn Guſtav Lund) und in der berübmten Familie Dinus
eine „Akrobatennummer“ erſten Ranges bringt. Außerdem wird ſich
Herr Henry Hanna, der vor mehceren Jahren ſchon an derſelben
Stätte durch ſeine originellen, humoriſtiſchen Leiſtungen ſo große
Senſation erregte, dem Walhalla Publikum wieder vorſtellen ſchon
dieſer Name allein bürgt für genußreiche und vergnügte Abende.

Jubilänm. Der kgl. Eiſenbahnlokomotivführer Friedrich
Meißner hat, unter herzlicher Antheilnahme ſeiner Collegen
und vielen Freunde, geſtern ſein 25jähriges Dienſtjubiläum
gefeiert. Möge es dem pflicheifrigen, beſcheidenen Beamten vergönnt
ſein, noch lange ſeines ſchwierigen, verantwortungsvollen Amtes, das
wie kaum ein anderes ganze Manne erfordert, in Geſundheit und
Glück zu walten.

Ein neues Univerſitäts-Stipendinm iſt durch die ver
wittwete Frau Kaufmann Gabriele Cöleſtine Aurelie Geßner zu
Meſeritz in der Provinz Poſen geſtiftet mit einem Kapital von 9000
Mark, deſſen Zinſen zunächſt Anverwandten ver Stifterin, nach deren
Ableben aber zwei Studirenden der Theologie auf hieſiger Univerſität
zu Gute kommen ſollen. Die Allerhöchſte Genehmigung zur An
nahme dieſer Schenkung iſt ertheilt worden.

Jn Lebensgefahr befanden ſich am Sonnabend Vormittag
die Beſucher des Wochenmarktes. Der Handelsmann Fuchs aus
Lauchſtedt erſchien zur angegebenen Zeit vor dem Verkaufsſtande
ſeiner Frau, mit der er kurz vorher einen heftigen Auftritt gehabt,
und hantirte dort mit einem ſcharf geladenen Revolver. Plöghlich
entlud ſich ein Schuß und die Kugel, die ebenſogut eine andere
Perſon hätte treffen können, drang dem Manne in den Daumen-
ballen der linken Hand ein. Der Verletzte begab ſich nach der Klinik.
Die Kugel iſt noch nicht entfernt worden. Welche Motive den Mann
zum Ankauf eines Revolvers bewogen haben, hat noch nicht feſt-
geſtellt werden können. Vielleicht läßt das geſpannte Verhältniß
zwiſchen den beiden Ehegatten F. einen Schluß hierauf zu.

Feuer. Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts., kurz vor
4 Uhr, brach in der Möbel-Tiſchlerei von Grunewald, Rathhaus-
ſtraße 6, Feuer aus, wodurch der Dachſtuhl, die Werkſtatt und das
MöbelMagazin theilweiſe zerſtört wurden. Die Feuerwehr rückte
kurz nach 4 Uhr an und war bis 8 Uhr in Thätigkeit.

Unfallschronik. Jn Klein-Eichſtedt bei Querfurt ſtürzte
am Sonnabend Nachmittag der Landwirth Ortſcheit daher in
Folge Abgleitens der Leiter von einem Apfelbaume herab und erlitt
einen ſchweren Splitterbruch des rechten Vorderarmes. Der Be-
dauernswerthe wurde geſtern früh der Klinik hierſelbſt zugeführt.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 8. bis 14. September
beim hieſigen Künigl. Standesamte angemeldet worden 50 Perſonen,
und zwar an Darmtuberkuloſe 1, Gehirnhautentzündung 3, Darm-
katarrh 4, Brechdurchfall 2, Lungentuberkuloſe 5, Schwäche 2, Chron,.
Nierenentzündung 1, Schlaganfall 1, Bauchfellentzündung (infolge
Hufſchlags 1, infolge Ouetſchung 1, Bauchfelltuberkuloſe 1, Herzklappen-
fehler 1, akuter Leberakrophie Darmkatarrh und Hirndruck 1, tuber
kulöſer Hirngeſchwulſt 1, von Folgen ſchwerer Verbrennung 1, Darm-
verſchlingung 1, Gehirnembolie 1, Entkräftung 1. Unter den Ge-
ſtorbenen befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbenen
Ortsfremde.

Die von Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W.
Mohrenſtraße 10, in das diesjährige Reiſeprogramm aufgenommenen
Herbſtreiſen: am 21. September nach Conſtantinopel, Athen, Korfu,
am 3. Oktober nach Jtalien bis Neapel, am 4. Oktober nach Spanien
bis Gibraltar kommen beſtimmt zur Ausführung, ebenſo wird die
projektirte Geſellſchaftsreiſe nach Jndien programmäßig angetreten.
Vorläufig wird dieſe Reiſe über Bombay, Jeypore, Delhi, Agra,
Benares, Calcutta, Durjeeling, Madras, Madura bis Ceylon geführt,
von da ab würde die Weitkerreiſe nach Java, China und Japan nur
dann erfolgen, wenn die Cholera in China bis dahin erloſchen ſein ſollte.

Ziehnungsbericht der Badener Pferde-Verlooſung. Jn
der am Sonnabend beendeten Ziehung ver IV. Großen VBadener
Pferde Verlooſung fiel der 1. Hauptgewinn im Werthe von 39,000 Mk.
auf Nr. 135623, der 2. Hauptgewinn im Werthe von 10,000 Mk.
auf Nr. 76646, der 3. Hauptgewinn im Werthe von 5000 Mk. auf
Nr. 290097. Zwei Gewinne im Werthe von je 2500 Mk. fielen auf
die Nummern 23891 und 103994. Vier Gewinne im Werthe von
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69626,
121130,
164053,

Q 757O64498, 66591, 69185, 86757, 105046, 115645, 119 762,
121 393, 137 461, 145173, 151951, 1562417, 158521, 161661,
180606, 200774, 204 145, 211 186, 214 171, 214883, 217084,

218916, 224 173, 227966, 261206, 261359, 268229, 268642, 271298,
273815, 286736, 287613, 292398, 299347. Die offizielle Ge-
winnliſte hat die Richtigkeit dieſes Berichtes, welche
ohne Gewähr iſt, zu beſtätigen.

Halleſches Stadttheater.
Eröffnungsvorſtellung: Die Jungfrau von

Orleans.
Wenn die Saiſon hält, was der geſtrige Anfang verſprochen hat,

ſo beſtehen die Worte zu Recht, welche man geſtern Abend in dem
Foyer und den Wandelgängen unſeres prächtigen Theaters vielfach
äußern hörte: „Eine neue Aera des Halleſchen Theaterlebens!“
Jn der That, Herr Direktor Rahn hat ſich geſtern mit einer Vor
ſtellung eingeführt, die in jedweder Hinſicht auf einer weitaus höheren
künſtleriſchen Stufe ſtand, als es unter der Direktion Rudolf
auch nur ein einziges mal erreicht worden iſt. Es hat bisher
noch immer einige wenige Leute in Halle gegeben, die der
Kritik zürnten, weil ſie Herrn Direktor Rudolf und ſeinen
ſogenannten Rathgeber, Herrn Julius Haller, zu hart angefaßt
and an unſer Kunſtinſtitut einen zu ſtrengen Maßſtab gelegt habe.
Auch dieſen ſanftbeſaiteten Theaterfreunden und -Freundinnen werden
geſtern Abend endlich die Augen aufgegangen ſein. Es wird ihnen
der Unterſchied zwiſchen dem Schlendrian der früheren Direction und
der Unfähigkeit ihrer Regie gegenüber der Sorgfältigkeit und der
künſtleriſchen Feinheit klar geworden ſein, mit der die geſtrige Er
öffnungsvorſtellung vorbereitet und durchgeführt worden iſt. Es wird
ihnen klar geworden ſein, wie jämmerlich es um unſer Theater be
ſtellt war und wie nöthig es war, daß endlich mit wuchtiger Stimme
eine Aenderung gefordert ward. Es wird ihnen klar geworden ſein, wie
wenig in den Jahren geleiſtet worden iſt und wie viel doch ge-
leiſtet werden kann. Herr Direktor Rahn, um von vornherein
das Halle'ſche Publikum mit ſeinem ganzen Wollen und Können,
ſeinem Enſemble und ſeinem Fundus bekannt zu machen, hatte als
Eröffnungsvorſtellung dasjenige der Schillerſchen Dramen gewählt,
bei welchem nach der Abſicht des großen Verfaſſers ſelbſt ein bedeu-
tender Pomp auf der Bühne entfaltet, der Pracht der Ausſtattung
ein möglichſt weiter Spielraum gegeben werden ſoll: „Die
Jungfrau von Orleans.“ Und wo hätte er für die Jnſcenirung
dieſes gewaltigen Bühnenwerkes ein beſſeres Vorbild ſinden können,
als bei den Meiningern, dieſer phänomenaglen Erſcheinung in
unſere Theaterwelt, dieſem unvergleichlichem Enſemble, das unter der
perſönlichen Leitung eines genialen deutſchen Fürſten eine vollſtändige
Reform der geſammten Schaufpielkunſt angebahnt und durchgeführt
hat Höher können wir Herrn Direktor Rahn, der bei der geſtrigen
Theater Einrichtung der Jungfrau von Orleans ſelbſt die Oberregie
geführt hat, nicht ehren, als wenn wir ausſprechen, daß die Aufführung
am geſtrigen Sonntag dem ſieghaften Enſemble der verfloſſenen Mei-
ninger nicht zur Schande gereicht haben würde daß man faſt überall
vermeinen könnte, die Meininger ſeien in Halle wieder auferſtanden. Die
Erfaſſung desKunſtwerkes in ſeinemJnnerſten, ſeine Bühnengeſtaltung aus
ſeiner Weſenheit heraus war der Punkt, von dem die Meininger ausgingen.
Sie wollten, ſoweit dies möglich iſt, in der theatraliſchen Erſcheinung
den Geiſt, die Seele der Dichtung zum Ausdruck bringen. Zwiſchen
dem Bilde, das ſich die Phantaſie bei der Lektüre eines Dramas ſchafft,
von dem Ausſehen und dem Spiel, von dem Vortrag und der Geberde
des Helden und der Heldin, von?dem Raum und der Umgebung, in
denen ſich die Handlung bewegt, und dem Bilde, das die Bühne
in ihrer Begrenztheit und Unzulänglichkeit allein zeigen kann, bleibt
immer eine Kluft. Der Vorzug der Meininger nun iſt es geweſen,
Phantaſievorſtellung und Bühnenbild gegenſeitig zu nähern, die
erſte bis auf einen geringen Bruch in dem zweiten zu verwirklichen.
Hierin liegt die Wiederbelebung des klaſſiſchen Dramas, die
ſie bewirkt haben, hier der Grundgedanke der Reform, die ſie
heraufgeführt. Dieſe Reform hat ſich nun im Einzelnen auf drei
Hauptpunkte erſtreckt: auf die möglichſte Annäherung der
theatraliſchen Aufführung an das Dichterwerk,
auf die Ausbildung und Harmonie des Zuſammen
ſpiels, auf die äußere Einrichtung der Scene in De-
corationen, Coſtümen und Requiſiten. Unterſuchen
wir im Folgenden kurz, in wieweit Herr Rahn dieſen Forderungen
gerecht geworden iſt. Die Aufführung ging faſt ohne Streichungen
im engſten Anſchluß an den Schillerſchen Text von Statten; leider
aber hatte man auch diesmal die Montgomery-Seene fort-
gelaſſen, die doch zur Charakteriſirung der tragiſchen Schuld der
Jungfrau ſo überaus werthvoll iſt. Vielleicht entſchließt man ſich,
ſelbſt auf die Gefahr hin, die Vorſtellung noch um ein
Viertelſtündchen zu verlängern, dieſe Szene bei den Wiederholungen
noch einzufügen. Das Zuſammen ſpiel war ſchon geſtern ein
ausgezeichnetes, was um ſo mehr beſagen will, da faſt ſämmtliche
Mitwirkende geſtern zum erſten Male gemeinſam auf der Bühne
agirten. Ein künſtleriſcher Hauch beſeelte Alle, Jeder trat für die
ihm zugefallene Aufgabe mit Hingebung und EKifer ein und fügte
ſich mit richtigem Takt in den Rahmen des Geſammtbildes, ſo
daß ſeine Figur weder aufdringlich und über Gebühr hervortrat, noch
allzu beſcheiden im Hintergrunde verloren ging. Daß bei dieſen vornehmen
Beſtrebungen der einzelnen Künſtler eine künſtleriſch-ſchöne Gruppirung
der Bilder für den Regiſſeur mehr Freude wie mühſame Arbeit werden
mußte, liegt auf der Hand. Mit großem Fein- und Scharfblick hat
Herr Direktor Rahn auch in dieſer Beziehung das Prinzip der Mei-
ningen'ſchen Kunſt durchgeführt, was für ihn gerade bei der Jungfrau
von Orleans eine um ſo dankbarere Aufgabe war, da dieſes Drama
ja einen ſelten großartigen Stoff zur Maſſenentfaltung bietet. Die
Volks- und Gefechtsſcenen waren in der That geſtern Abend höchſt
wirkungsvoll eingerichtet, ſodaß ſich im Verein mit der Pracht und
Wahrheit der Dekbrationen und Coſtüme, auf die ich gleich zu ſprechen
komme, eine Reihe prächtig ausgeſtatteter, maleriſcher Bilder u. Gruppen
ergab, von denen hier als das glanzvollſte Beiſpiel nur die Schlußſcene des
letzten Aktes hervorgehoben ſein mag. Auch ſei an den pomphaften,
prächtigen Krönungszug des vierten Aktes erinnert. Was einzelnen
Bildern noch fehlte, war die Lebendigkeit des Spiels mehrerer Statiſten,
unter denen wir leider noch eine ganze Reihe des früheren „Eiſernen
Beſtandes“ bemerkten. Die Statiſten dürfen nicht daſtehen wie
Pagoden, ſie müſſen in einem der Natur abgelauſchten Spiele dem
Bilde Leben und Wahrheit mitverleihen helfen ſie müſſen daher,
als der lebende Hinter- und Unkergrund der hiſtoriſchen
Schauſpicle noch mehr geübt, das Auf und RNiederwogen der Maſſen
dadurch noch mannigfaltiger und realiſtiſcher geſtalten werden. Doch
that die Blödigkeit einiger Statiſten geſtern dem Ganzen um ſo
weniger Abbruch, da die Vertreter der ſprechenden Figuren um ſo
tüchtiger auf dem Platze waren und auch von den ſtummen Rollen
mehrere recht gut und würdig wiedergegeben wurden. Die Schönheit
der Scenen aber wurde eine um ſo packendere, weil die Ausſtattung
derſelben eine überaus reiche und geſchmackvolle war, den Meiningern
vielfach bis in die feinſten Kleinigkeiten aufs Genaueſte nachgeahmt.
Nicht nur die hiſtoriſche Treue der durchweg neuen und tadelloſen
Coſtüme, die Reichhaltigkeit der Requiſiten ſoll hier rühmend hervorge-
hoben werden, ſondern vor Allem iſt es auch die Pracht der Decorationen.
die Schönheit der Couliſſen die mit großem künſtleriſchem Geſchick an
geordnete Verwendung derſelben, die uns vollſtändig in die herrlichen
Tage der Meininger zurück verſetzten. Selbſt die königliche Halle der
Meininger mit ihren ſtilvoll gemalten, goldſchimmernden Täfeleien
ſahen wir wieder, das weithin ſich ſtreckende Lager der Engländer,
deren Zelte nach dem Ueberfalle in Flammen aufgehen, während über-
all die Rotten der Fliehenden im letzten Kampfe mit den grimmigen
Verfolgern zwiſchen den Bäumen, den Bagagewagen und den
Trümmern des Lagers ſichtbar werden wir ſahen das Toten-
feld Talbots mit all ſeinen reichlichen realiſtiſchen Details,
die regenfeuchte Waldlandſchaft nach dem Bewitter in der Szene
mit der Köhlerhütte, und im Durchblick durch den grünen
Wald das berühmte Meininger Panorama von Rheims mit dem im
hellen Sonnenglanze liegenden, wundervollen, über Dächer und
Kirchen emporragenden Dom. Es würde uns zu weit führen, wollten
wir die Schönheiten der Jnſcenirung und der Ausſtatkung, zu welcher
ſelbſt die Muſik in vollſter Harmonie ſtand. bier im Einzelnen noch

hervorheben; aber es ſei der Freude darüber unumwunden Ausdruck
gegeben, daß wireine Aufführung derJungfrau von Orkeans geſtern Aben
in Halle erlebt haben, die dem größten deutſchen Theater Ehre gemacht
haben würde. Dank dafür Herrn Direckor Rahn, Dank ſeiner
wackeren Künſtlerſchaar, die geſtern Abend die Herzen unſeres Pub-
likums im Fluge ſich gewonnen hat. Denn auch die Einzelleiſtungen
bewegten ſich faſt ausnahmslos auf einer erfreulichen künſtleriſchen
Höhe. Das Spiel war überall auf den Grundton des Schillerſchen
Dramas, auf den großen Zug und den nationalen kriegeriſchen Auf
ſchwung, auf den die ganze Handlung geſtimmt iſt, abgetönt. Frl.
HedwigHoffmann, über eine ſympathiſches Aeußere verfügend,
beſitzt, wie ihre geſtrige Jungfrau bewies, durchaus die ſtimmlichen
Mittel für die Aufgaben der Heroine und zeichnet ſich durch Tiefe und
Gründiichkeit der Rollen Auffaſſung aus in Herrn Porth der alsBaſtard
v. Orleans bei offener Scene mehrfach durch lebhaften Beifall begrüßt
wurde, ſcheinen wir endlich einen Künſtler erhalten zu haben, der als Held
und geſetzter Liebhaber diejenigen Forderungen erfüllen kann, welche
man eine ſo vornehme Kunſtſtätte, wie es die Halleſche ſein ſoll, zu
ſtellen berechtigt iſt. Von den übrigen Darſtellern heben wir die
folgenden beſonders rühmend hervor: Jenny H i l m (Agnes Sorel), Max
Büttner Herzog v. Burgund), Heinrich Götz (La Hire), Rudolf
Lorenz (Raoul), Fritz Jänicke (Talbot), Oskar Schramm
(Faſtolf), Rudolf Jahn (Thibaut) aber auch die Chargen waren faſt
durchweg recht anſprechend beſetzt. Wir werden auf die einzelnen Künſtler
gelegentlich der Wiederholung der Aufführung zurückkommen, heute
gebricht es leider an Raum dazu. Herr Direktor Rahn wurde am
Schluß der Vorſtellung lebhaft an die Rampe gerufen und bei ſeinem
Erſcheinen durch nicht endenwollenden Beifall ausgezeichnet. Das
Haus, feſtlich erleuchtet, machte einen überaus feierlichen Eindruck.
Möge die glanzvolle Eröffnungsvorſtellung in Wahrheit der Anfang
geweſen ſein einer „neuen Aera des Halleſchen Theaterlebens!“ G.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

X Aus dem Merſeburger Kreiſe, 16. Sept. (Von der
Ernte). Die Zuckerrübenernte hat begonnen, verſpricht aber nicht
annähernd den Ertrag wie im Jahre 1894. Trotz Regens und
warmen Wetters haben die Rüben im Auguſt und September wenig
zugenommen und kann man wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß
die geerntete Qualität ſich pro Morgen um weniger gegen das
Vorjahr herausſtellen wird. Noch ſchlechter fällt die Futter-
rübenernte aus, die wohl kaum die Hälfte des vorjähr. Ertrages
ergeben. Die Kartoffelernte dagegen iſt gut, auch der Stärke-
gehalt der Kartoffeln viel höher als vergangenes Jahr, leider giebt
es hier und da etwas kranke.

Bitterfeld, 16. September. (JZum Provinzialland-
tags-Abgeordneten) für den Kreis Bitterfeld wurde an
Stelle des verſtorbenen Amtsvorſtehers Graßhof zu Glebitzſch der
Gemeindevorſteher Werner zu Dölsdorf gewählt.

Eisleben, 14. September. (Unglücksfall.) Ein zwei-
jähriges Kind ſtürzte geſtern in dem Rammthorſtraße aus dem Fenſter
des 2. Stockes auf die Straße herab und trug ſchwere Verletzungen
davon. Zwei Männer, welche das Kind auf dem Geſimſe ſtehen
ſahen und herbeieilten, um es aufzufangen, kamen leider zu ſpät.

Halberſtadt, 16. September. (Provinzial-Lehrer-
verſammlungen.) Für die in der erſten Oktoberwoche d. Js.
hier ſtattfindenden Lehrerverſammlungen der Provinz Sachſen iſt
nachſtehende Tagesordnung aufgeſtellt worden Dienstag, 1. Oktober:
Empfang der Gäſte im Stadtpark von früh 7 bis 9 Uhr
Abends. Nachmittags 4Uhr: Delegirten-Verſamm-
lung des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen im
„Fürſt Bismarck“ (Neues Theater.) Abends 8 Uhr: Begrüßung
der Feſttheilnehmer im „Elyſium“ durch Herrn H. Schröder
muſikaliſche Unterhaltung (Geſelliger Lehrverein). Mittwoch, 2. Ok

tober: Vormittags 8 Uhr: Hauptverſammlung desPeſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen im Stadtpark.
Mittags 12 Uhr: Delegirten- Verſammlung des

der Provinz Sachſen im „Fürſt
Bismarck Mittags 12 Uhr: Verſammlung des
Provinzialvereins der Fortbildungsmänner in
der Turnhalle des „Fürſt Bismarck“. Nachmittags 3 Uhr:
Feſt mahl im „Elyſium“ (Tiſchmuſik: Trompetercorps des Küraſſier-
Regiments). Abends 7 Uhr: Feſteoncert im „Stadtpark“:Symphonie-Concert der Kapelle des 27. Jnfanterie-Regiments; Auf-

führung der Cantate: „Gott in der Natur“ von Profeſſor Otto
Braune; Chorgeſänge des Lehrervereins hierauf: Geſellige Ver-
einigung in verſchiedenen Lokalen. Donuerstag, 3. Oktober
Vormittags 8 Uhr: Hauptverſammlung des Emeritenkaſſen-
Vereins der Provinz Sachſen im „Fürſt Bismarck“. Vorm.
8 Uhr: Hauptverſammlung des Vereins vonZeichenlehrern der Provinz Sachſen in der Turnhalle des
„Fürſt Bismarck“, Ausſtellung von Zeichnungen und Lehrmitteln
daſelbſt. Vormittags 10 Uhr: Hauptverſammlung
des Lehrer verbandes der Provinz Sachſen im „Elyſium“,
Nachmittags 2 Uhr: Beſichtigung des Domes und Dom-
ſchatzes. Orgelvortrag des Domorganiſten Herrn Korb. Beſuch
der berühmten Hein e'ſchen Vogelſammlung. Spaziergang nach
Spiegelsbergen c. Abends 8 Uhr: Großer Feſt-Kommers
im Stadtpark (Stadtmuſikkorps 2c.) Freitag, 4. Oktbr.: Ausflug nach
Thale bezw. Blankenburg und Rübeland; Beſichtigung der Hermanns
Höhle daſelbſt.

r. Kloſtermansfeld, 15. September. (An ſtellung eines
Hilf predigers.) Heute traf der Herr Konſiſtorialrath
Schott aus Barby hier ein, um mit den zuſtändigen Körperſchaften
über die Anſtellung eines Hilfspredigers für Leimbach und
hier zu verhandeln. Wie wir hören, ſoll derſelbe am 1. October
d. J. hier eintreffen und ſein Amt übernehmen.

Z Nordhanſen, 15. September. (Der Vorſtand des
hieſigen Hausbeſitzervereins) bewilligte in ſeiner geſtrigen
Sitzung auf geſtellten Antrag des hieſigen Gaſtwirthsvereins die
Summe von 100 Mk. als Beitrag für Reklamezwecke (Herausgabe
eines Südharzführers und Südharzanſichtenplakats) behufs Hebung
des Fremdenverkehrs.

sch. Liebenwerda, 15. September. (Stenographie.) Der
Lehrer Bliedtner- Giebichenſtein hielt am geſtrigen Abend im Taubert-
ſchen Lokale hier nach vorangegangener Lektion mit einer Anzahl
Knaben einen ausführlichen und intereſſanten Vortrag über Gabels
berger Stenographie, welcher den vollen Beifall der zahlreichen An
weſenden fand. Trotz der warmen Vertheidigung des Stolze'ſchen
Syſtems ſeitens eines anweſenden Gerichtsbeamten erklärte ſich die
Mehrzahl für das erſte Syſtem und iſt die Gründung eines Vereins
nach dieſem Syſtem in Ausſicht genommen.

Weißſzeufels, 16. September. (Jünglingsvereinsfeſt.)
Der hieſige vom Diakonus Gerhardt geleitete Jünglingsverein feierte
geſtern gemeinſam mit denen von Merſeburg, Naumburg, Teuchern
u. a. ein ſehr wohl gelungenes Verbandsfeſt. Auf den Gottesdienſt,
in welchem Hofprediger Dilthey- Weimar die Feſtpredigt hielt, folgten
am Abend ein wohlgelungener gut beſuchter Familienabend im Bade!

d Erfurt, 15. September. Abermals beſchlagnahmt)
wurde die Thüring. „Tribüne“ und zwar Nr. 214. Der Staats
anwalt ſtellte wiederum Antrag auf Verhaftung des verantwortlichen
Redakteurs Güldenberg, doch wurde, wie beim erſtenmale, dieſer
Antrog vom Landgericht abgelehnt, da Güldenberg nicht fluchtver-
dächtig ſei.

zi Magdeburg, 15. September. (Der Verein für wiſſen
ſchaftliche Pädagogik, Bezirk Magdeburg und Anhalt)
hielt geſtern ſeine diesjährige Herbſtverſammlung unter der Leitung
des Rektors Krauſe-Cöthen in Cöthen ab. Derſelbe umfaßt z. Zt. 10
Zweigvereine mit 150 Mitgliedern. Als Ort der nächſtjährigen
Herbſtverſammlung wurde Magdeburg beſtimmt. Herr Paſtor Flügel-
Wanzleben wünſchte zur Beſprechung für dieſe Verſammlung folgendes
Thema: Die Lüge im Verhältniß zu den ſittlichen
Jdeen. Die Behandlung des Themas übernahm Herr Lehrer
Sachſe-Magdeburg.

Deſſan, 16. September. (Eine Verſammlung der
Geiſtlichen des Herzogthums Anhalt) behufs gegen-

Lehrer verbandes

ſeitiger Annäherung ſoll am 23. d. Mts. in GüſtenDenuſſelbe fo Diener i Mai n ſtattDemſelben Zwecke dienen auch die monatlich ſtattfindenden
lungen der einzelnen Bezirke, deren jede Diözeſe mehrere
dieſe erſt allgemeine Verſammlung iſt Paſtor Grohmann e
als Referent gewonnen, um die allgemeinen Grundſa
derſelben darzulegen, während Diakonus Baumecker- Leon e
„Die Stellung des evangeliſchen Geiſtlichen zur ſozialen d
wird. Ein gemeinſames Mittageſſen wird die Verſammlung

Schmalkalden, 16. Sept. (Von Brotterode
eine Reihe von Zeitungen ging dieſer Tage die Nachrict
Brandſtätte in Vrotterode noch wenig Veränderungen erf.
und noch denſelben troſtloſen Anblick biete wie un
Brande und daß nur erſt kleine Flächen von Schutt bei
Dies iſt vollſtändig unrichtig und falſch. Es iſt bereiten

ße Menge Schutt fortgeſchaff ur Auffchitt eingroße Menge Schutt fortgeſchafft, bezw. zur Aufſchüttung eine
Straße verwendet worden. Hätte man zur Forkbewung des e
eine große Anzahl fremder geſchickter Erdarbeiter herangezogen n
man vielleicht bereits weiter ſein, man hätte dadurch aber den
iſchen Arbeitern eine willkommene Arbeits gelegenheit
Seitens der leitenden Behörden iſt Alles geſchehen, was J
konnte, wie das jeder unbefangen Urtheilende, der nach V
komint, beſtätigen muß. Für ca. 700 Perſonen iſt in den
ein Unterkommen geſchaffen worden, das durch die anzulegende 9
heizung auch im Winter ein ziemliches wohnliches ſein
ferner ſind Schmieden, Viehſtälle und Futterräume hen
An der Ausführung des neuen Bebauungsplanes wüd
gearbeitet. Von anderer Seite wird geſchrieben
Commiſſion Erfurter Herren hat die augenblicklche
einzelner Familien eingehend geprüft und an manchen Ste
Elend und unter den in den Baracken hauſenden Familien eine
ſeligkeit vorgefunden, die jeder früheren Schilderung der Sin
ſpottet. Man hat nun an Ort und Stelle zunächſt feſtſtellen t
daß in Brotterode ſelbſt es den arbeitenden Männern und
an für dortige Verhältniſſe angemeſſenem Schuhwerk fehlt.
deshalb beſchloſſen worden, aus den vorhandenen Mitteln bis zu 10
grobe Stiefel und Schube, wie ſie für jene Leute geeignet, anzuſchafen
ner iſt in Kleinſchmalkalden, wo weit über 300 Perſonen in Baracken

Bro

gebracht ſind, ein hervortretender Mangel an Bettſtellen zu beoh
geweſen, der zwar augenblicklich in der jetzigen wärmeren Zi
noch nicht fühlbar macht, der aber bei eintretender Kälte ſig
auffallend zeigen wird. Jede Baracke iſt in kleinere, cojenähnliche d
eingetheilt, und in je einer ſolchen Abtheilung ſind in der Reg
Familien, wovon manche 8--12 Köpfe zählt, untergebracht. Erwachſen
Kinder lagern am Boden und ſchlafen auf Strohſäcken. Es ſollen de
beſonders für dieſen Orts0 einfache Bettſtellen beſchafft, mit dieſen z

ein Baarbetrag von 500 Mk. zur augenblicklichen Unterſtütum
Kleinſchmalkalden geſandt werden und durch den dortigen V
meiſter, Herrn Sterzing, zur Vertheilung gelangen. Außerden
jener Forſchungskommiſſion die allerärmſten 24 Familien von e
und Awallenburg als in hohem Grade hilfsbedürftig bezeichnet
zu beſonderer Fürſorge und Unterſtützung empfohlen worden.
will deshalb einſtweilen dieſen Familien 250 Mk. in baar zu a
Beſchaffung von Lebensmitteln überweiſen.

Gotha, 16. September. (Vrand.) Jm nahen Waltersh
ſind geſtern drei mit Früchten gefüllte Scheuern
gebrannt. Durch energiſches Eingreifen der Gothaer Feuerwehr m

s auf ſeinen Herd beſchränkt und die anliegenden i
geſchütz

Wetterſchan in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 9. bis 15. September.

Mit der verfloſſenen Woche begann, wie wir es in unſererle
Wetterſchau vorausgeſagt hatten, eine kühlere Zeit. Die Wetter
hältniſſe in den einzelnen Kreiſen waren folgende

k. Saalkreis (Löbejün--Wettin--Cönnern.) Am Anfam
vergangenen Woche war hier bei mäßiger Wärmr meiſt het
Himmel mit Sonnenſchein. Dienſtag, den 10. September Genf
mit Regen, windig, An den andern Tagen bedeckt und kühl
Sonnabend Nachmittag waren hier wieder heftige Gewitter
Regen, denen ein ſtarker Wind voranging.

g. Mansfelder Kreiſe. Herbſtwetter kühl, rauh, windig, ſt
weiſe Regen.

8. Kreis Liebenwerda. Nach den heitern und warmen de
zu Anfang der Woche folgten von Mittwoch an herbſtliche Tage
Sturm und Regen.

Z Kreiſe Nordhauſen und Sangerhauſen Die letzte We
begann mit ſonnigem, warmen Wetter. Am Mittwoch trat
Aenderung des Wetters ein. Regenſchauern mit Windſtürmen,
bis zum Ende der Woche anhielten. So erwünſcht für die Ha
beſtellung die feuchte Witterung war, ſo befürchtet man doch bei
geſetztem Regen für die Kartoffeln, unter denen ſich ſtellenweiſe r
kranke finden.

L Jn den Kreiſen Nanmburg-Weiſenfells-Zeitz hielt in
erſten Tagen die fommerliche Witterung noch an, die erſt
Mittwoch Abend an kühlerer Temperatur wich. Am Sonnabend
Sonntag fanden bedeutendere Niederſchläge ſtatt.

Nennen zu Dresden
Sonntag, den 15. September, Nachm. 2 Uh

1. Preis vom Herkules, 1000 Mark, gegeben von der S
Dresden. HerrenReiten, Diſtanz ca. 1800 Meter. I. Mr. C
F.St. Northern Beauty (Reiter: Beſ.), 2. Herrn Bindings di
Stute Truthful (Reiter Beſitzer), 3. Herrn H. Lücke's F.-St. V
(Reiter Beſitzer). Tot. 16: 10, Platz 26, 82, 540 20.

h

2. Preis vom weiſen Hir ſch, 1500 Mark, Steeple-Ch
1. Lieutenant Müller's (18. Ul) Fu

Wallach Oroszlan, 2. Lieutenant v. Wuthenau's (Garde- Reiter
Diſtanz ca. 4000 Meter.

W. Legeny, 3. Lieutenant von Boſſe's FuchsStute Brangäne.
75: 10, Platz 64, 152, 330 20.

3. ZſchorugRennen, Preis 1500, 500, 300, 200 Mk.
ca. 1200 Meter, JockeyRennen. 1. Herrn E. Bartſch hraune Zu

2. Rittmeiſter Freiherrn Thumb von Neuburg's braune DuS

hl L,Beau Reſta, 3. Herrn Nemo's Fuchs-Stute Glühlicht. To. 76.
Platz 48, 32, 30 20.

4. Prinzeß Louiſe-Jagdreunen, Ehrenpreis und 1000 P
gegeben von der Stadt Dresden. Offizier-Reiten. Diſtanz ca.
Meter. 1. Lieutenant von Arnim's (18. Ul.) Sch H. Kew, 2.
von Wuthenau's dunkelbrauner Wallach The Doktor, W.
Müllers brauner Wallach Sly Bob. Tot. 29: 10, Platz 52,

ca. 3200 Meter. 1. Mr. R. Gore's hellbraune Stute Lee, 2.
H. von Treskows braune Stute Otter, 3. Lieutenant Petzel's
Stute Hoyeful. Tot. 29: 10, Platz 44, 386, 570: 20.

6. Reſidenz-Handicap-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis m W
Sivon 1500 Mark, ſowie 1500 Mark in baar, gegeben von d

Dresden, Diſtanz ca. 45600 Meter. Herren-Reiten. 1. Mr.
brauner Wallach Jnigo, 2.

11

d

Herzbube, 3. Suermondt's brauner Wallach Maikäfer. Tot. 22.
Platz 33, 44: 20.

Theater und Mautſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu

(Neuesden 21. September 1895. Montag den 16.
Die Nibelungen J. Abtheilung: Der gehörnte Siegfried. II. Abt

Oberſteung: Siegfrieds Tod. Anfang 7 Uhr. (Altes Theater). Der Obe
Anfang 8 Uhr. Dienstag den 17. Die Nibelungen.

Hierauf Im Brunnen. Z. Schluß: Kurmärker und Picarde. Anf.
Mittwoch, den 18. September Neues Theater Neu
Majoratserbe. Luſtſpiel in 4 Akten von Prinzeſſin
Sachſen. Hierauf Neu einſtudirt: Die Dienſtboten.
1 Akt von R. Benedix. Anfang 7 Uhr.Jonathan. Anfang halb 8 Uhr. Dongerstag, den 19. Septem
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Peues Theater Hans Heiling. Anfang 7 Uhr. Altes
Theater: Der Militair Staat. Anfang halb Uhr.
Freitag, den 20. (Reues Theater) Undine. „Anfan 7 Uhr. Altes
Thea ter) Madame SansGene. Anfang .8 Uhr. Sonnabend,den 21.: (Neues Theater) Der e lon on Lomameau, Anfang
7 ühr. (Altes Theater) Zum 1. Male: Die Chanſonette. Operette
in 3 Akten, Muſik von R. Dellinger. Anfang /8 Uhr.

Spielplan des Stadt Theaters Mageburg, Sept. 1895.
Moi itag, den 16. Goldfiſche. Dienstag, den 17. Cavalſoria rusticana,
Bajazzi, Turiddu Canio: Herr Perluß v. Königl. Landestheater
in Prag als Gaſt. Mittwoch, den 18. Bei Sedan, zum 1 Male,
Fre ruenkampf. Don nerstag, den 19. Der Freiſchütz. Freitag, den

Die weiße Dame. Sonnabend, den 21. Der Tugendwächter.Rovität! Hierauf Herrn Kandels Gärdinenpredigten.

e r Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Vonn. Der bisherige Konſiſtorial-Rath D. Siegfricd Goebelzu Münſter i. W. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch

theologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn ernannt worden.

Vermiſchtes
Der engliſche Dampfer „Zar Alexander II.“ ſtrandete

im NordOſtſee-Kanal bei Schirnau, Kilometer 69, unweit Rendsburg.
Trotz der Schleppverſuche mehrerer Kanalſchlepper iſt der geſtrandete,

tiefgehende Dampfer noch nicht los gekommen.
Ein origiueller Soldatenbrief. Daß es das Militär bei ſeinen

Quartiergebern in Goldach nicht ſchlecht gehabt hat, davon legt nach
ſtehender Brief eines Königsberger Grenadiers das beſte
Zeugniß ab. In dem Schreiben heißt es wörtlich: „Jch Mus meinen
beſte Dank öber das Schehne Katiehr das wiehr gehabt haben ausSprechen, dehn wihr Sint alle Sehr zu frieden gewöſen. Den wiehr
haben mehr Bekohmen, als wir zu Beanſpruchen haben. Nur Eihns
hat uns nicht gefahlen. Dehn dehr Herr und die Frauh ſehr ver-
rickt ſinnt gewöſen wehn mahn Einer mit debn Mädchen geſprochen
hatte, Aber ſonſt im großen Ganzen ſient wiehr ſehr zu Frieden und
hinter Laſſ en dehn Beſte Dank. Es unter zeichnet Siech Ein Deutſcher
Grenadier Dem die E. (Rame der Zofe) ſehr gefiel.“

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Leipzig, 16, September. Heute Nacht wurde bei Statt on

Eutritzſch ein mit 13 Perſonen beſetzter Wagen von einem
Güterzuge überfahren. Eine Perſon wurde getötet. 5 wurden
ſchwer verletzt.

Danzig, 16. September. Der Kaiſer verließ
Uhr Vormittags Neufahrwaſſer und traf 10 Uhr

15 Minuten in Danzig auf dem Hohen Thorbahnhofe ein. Erkehrt direkt nach Berlin zurück. Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe traf auf Wer Rückreiſe von Werki hier ein

und beg leitet den Kaiſer nach Berlin.
Danzig, 16. September. Der „Danziger Zeitung“ zufolge ſind

Prinz Heinrich und Kapitän zur See von Armin geſtern
zu Kontreadmiralen ernannt worden.

Danzig, den 16. September. Der Kaiſer verblieb geſtern an
Bord der „Hohenzollern“ vor Hela. Vormittag fand auf der
„Hohenzollern“ und ſämmtlichen Schiffen des Geſchwaders Gottes
dienſt ſtatt. Un 5 Uhr Nachmittags verließ die
Hohenzollern mit dem Kaiſer unter donnerndem Salut
aller Schiffe der Flotte den Hafen und fuhr nach Neu
fahrwaſſer, wo ſie gegen 7 Uhr einlief. Der Kaiſer verbrachte
die Nacht an Bord der „Hohenzollern“.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge werden ſämmtliche dem

Pool angehörigen transatlantiſchen Dampferlinien vom nächſten
re ab den Paſſagierpreis im Zwiſchendeck für die Fahrt
von NewYork nach Europa um 25 Prozent erhöhen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Carl Guſtav Eduard Tippmann, alleiniger

Inhaber der Firma Reichelt u. Tippmann in Annaberg Handels
mann Carl Guſtav Graf in Leipzig Bäckermeiſter Emil Theodor
Hunger in Wittgensdorf b. Limbach, Handelsmann Friedrich
Auguſt Goldberg in Magdeburg Schuhfabrikant Max Dieck,in Weißenfels, Ziegeleipächter Ernſt Leberecht Seifert in Laichnam

bei Bunzlau.

Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 14. Septbr. Weizen

deutſcher Landweizen 136 142 engliſcher 125 132Weißweizen 134 139 Rauhweizen 123—1 128 Roggen,
inländiſcher und hieſiger Landroggen 117--123 AC, ausländiſcher 115bis 118 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 140 175
Mark, Landgerſte 125 140 Futtergerſte und geringe ausländiſche
109 112 Ac, Hafer, t und hieſiger Landhafer 115
bis 125 aus ländiſcher 115 12 Mais bunter amerikaniſcher105 108 runder 104-— 108 ler a Erbſen 135 bis
148 per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-

ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,gewaſchene i 10,75 ungewaſchene 10--9,50 Gedarrte
Ru nkelrüben; gewaſchene 10,00 üngewaſchene 9,00
Prima Kartoffelſtärke und Mehl 15,25 16,50
Rapskuchen 9,30--10,00 c. per 100 Kilogramm.

Nordhauſen, den 15. Septbr. Getreidebericht von
Wedekind Co. Die Zufuhren in allen Getreidarten haben
nicht zugenommen, trotzdem war von einer regeren Nachfrage nichts
zu bemer ken und bewilligten nur einzelne Benöthigte erhöhte Forde-
rungen. Auch Braugerſte iſt in den letzten Tagen etwas vernach
läſſigt, da die Mälzereien vorerſt voll ſind. Wir notiren Weizen
130--133 c Roggen 122-126 c. Gerſte 120--150 feinſtehöher, Hafer 105- 115 p. 1000 kg erſte Koſten.

tburg, 14. Septbr. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg).
Wenn auch die h der letzten W e nur als recht flau zu

z r T

bezeichnen iſt, ſo iſt die Nachfrage doch etwas beſſer geweſen, und es
ſind hie und da einige Geſchäfte in größerem Umfange zum Abſchluß
gekommen. Die Preiſe haben wenig Aenderung erfahren. Erd
nußkuchen. Trotzdem das Beſtt gleich Null iſt, behaupten die
Marſeiller Fabrikanten ihre feſte Haltung. Die Vorräthe in Mar-
ſeille ſind nur gering, und das, was fabrizirt wird, findet meiſtens
ſofort gegen ältere Abſchlüſſe Verwendung. Jn unſerem Markte
herrſcht flaue Stinzmung. Das Angebot iſt allerdings nicht ſehr be
deutend, aber es iſt hier aus zweiter Hand immer noch billiger zukaufen als man direkt von Marſeille beziehen kann. Wir berech-

nen 101--135 für 1000 kg ab Hamburg, je nach derGüte der Waare. Baumwollſaatkuchen und Mehl.
Die amerikaniſchen Mühlen ſind in letzter Zeit mit ihren Angeboten
etwas zurückhaltender geworden, weil der Ertrag der Baumwollſaat-
Ernte in der That ganz erheblich geringer ſein ſoll als zu normalen
Zeiten. Auf die Preiſe hat dies indeß keinen Einfluß gehaht. Jn
Käuferkreiſen iſt man nicht geneigt, höhere v zu bezahlen, um ſo
mehr, als der Vorrath an unſerem Platze ſo bedeutend zu ſein ſcheint,
daß er der Nachfrage auch auf längere Zeit wird genügen können.

Die Preiſe haben einen kleinen Rſtckgang erfahren. Wir berech-
nen 94 112 für 1000 kg ab Hamburg, je nach der
Güte der Waate. Cocosku chen. Das Angebot iſt recht
bedeutend, während es an Abſatz fehlt. Die Preiſe haben infolge
deſſen einen neuen r r erfahren. Wir berechnen 84--98
für 1000 kg ab Hamb u rg. Palmkuchen. Hiermit liegtes anhaltend recht flau. Der Umſatz iſt gering, während das An-
gebot ſowohl für vorräthige Waaren, als für ſpätere Lieferungen ſehr
groß iſt. Die Vorräthe in den Fabriken ſcheinen ziemlich bedeutend

ſein und außerdem ſcheint ſich auch in zweiter Hand viel unverkaufteWagre zu befinden. Wir berechnen 68--73 Mark für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen. Für deutſche Waare
immer noch ziemlich hohe Paſe verlangt, während gleichwerthiges
ausländiſches Fabrikat, den Preiſen anderer Futtermittel entſprechend,
billiger angeboten wird. Wir berechnen 104-107 für
1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Hiermit liegt es
nach wie vor feſt. Die Nachfrage iſt bedeutend, während es an
Vorrath vollſtändig fehlt und das Angebot von Amerika auch ſehr
gering iſt. Die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 95 bis118 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Die Vorräthe ſcheinen ziemlich bedeutend zu ſein, denn das Angebot
iſt recht dringend, ohne daß indeß die Preiſe weiter zurückgegangen
r Wir berechnen 71--76 Mk. für 1000 kg ab Ham-

ur g.

Börſe von Berlin vom 16. September.
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Bewertung der Kurſe behauptet bliebe u.
markt waren ſowohl in als ausländiſche Bahnen durchweg ſchwächer,

Leſonde
ende

5 Rückg

tig

rs auf
nz. Die
ang in

beurtheilt
darauf hin

im

Jm Eiſenbahnaktien-

Schiffahrtsaktien Fonds
Jn zweiter

Hafer flau.

heimiſe he etwas ſchwächer,
Börſenſtunde waren

Bahnen ſchwächer, beſonders Franzoſen
ſpäter Dortmunder Union anziehend. Jtaliener ge

Niedriges Amerika drückte anfangs den Ge
Angebotes.

Preiſe wurden geſtützt durch
Rüböl

136,25, Nov.

loco 1i0 165, Futter gerſte:

Spiritus: (Toer Waare):
Dez. 38,90, Tendenz: ermattet.

loko 20,30.

loco 34,70, Sept.

Zuckerberichte

Magdebnurg, den 16. September 1895.
von 9290 alte Ernte

880 Rendem. alte Ernte

Ernte 10,05-- 10,20.
Zawprodukte excl.,759 Rend. 7,10--7,75.

Brodraffinade I. 22,75 23,00.
do. II. 22.50.Gem. Raffinade mit Faß 22,50--23,25.

Hambnurg, den 16. September. Vorm.
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Stimmung:

Ha mburg

per Novk br. Dez.

Stimmung feſt.

140,25, Tendenz befeſtigt. Roggen loco: 112--118, Sept.
114,50, Oktbr. 115,75, Nov. 119,--, Tendenz: matt. Hafer
loco: 114--146, Sept. 115, Okt. 115,75, Nov. 116,25. Tendenz:

Sept. 44,10, Nov. 43,60, Tendenz matt.
38, öo, Ott.

i

(50er Waare):

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. e I. mit Faß 22,00.

feſtRohzucer I. Produkt Tranſito f. a. B.

per September 9,89 G, 10.00 B
per Oktober 16,27 bz. 10,37 bz.

16,45 B,
per Januar-März 10,70 B.

11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

September 9,85. März 10,77 Tendenz: ſtetlg.Fondsbörſe. Auf die ſchwache Haltung der Wiener VBörſe, Dezember 10/47i,. Mai 10,85.
auf welche die Verſtaatlichungsaktion der öſterreichiſchen Regierung,

RNuſſ. konſ. Eiſenb.-Anleihe 4 102,10 Erfurter Bant 6 Harpener Bergbau 3 I168,90
e do. do. do. Sser 4 192,10 Gothaer Grund Ereditba nut 4 131,75 G Hartmann, Sächſ. MF. 187,00 B

490 innere Staats do. do. unge 51 115,00 einrichshall 134,960 GCoursnotir ungen d i rente v 18944 67,60 do. Privatbank 313 v Die et Shamrock. 51 371,50
do. Nicolai-Oblig Leipziger Bank 6 (149,50 ildebrandt Mühlen 1133,50der Berliner Vörſe Ruff- VorenKredn a Ereditanſialt 10 21300 eder dte conv. 15.70 G

S i g. do. do. ar. 4 103,75 agdebg. Bankverein 5 2210,50 do. St. Pr. 38,50vom 16. Sept. Uhr Nachmittag m St. Auileihe 1886 31 Maydedo. Privatbankt s is do. neue 25,00 G
do. 1890 3 WVaklervantk 51113,80 G Kaliwerke Aſcher sleben 10 162,00Prenßiſche und deutſche Fouds. de Hyp. Pfdbr. wWis.. 4 195,00 Meininger Hoppotbekenbank. 6 130,00 B. RKette Dampfſchifffahrt 31 96,70 B

Serbiſche Gold d 5 87,10 Mitteldeutſche Creditbant. 5 117,30 Kördisdorfer Zuckerfabrik 105,50 G
do. Rente 1884 5 70,90 Nationalbank f. Deutſchland 61 149,40 Lauchhammer conv. 136,560 BDeutſche Reich einkete 104, v G do. do. 1885. 5 70,00 Oeſterreich. Kredit 117257,00 G ſLaurabutte 149,10 Gdo. u 103,39 B Ungar. Gold Nente 1bbber 4 1103,20 Preuß. Boden- Kredit 7 150,25 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 209,50 G

do. 3 99,75 do. z 500 er 4 1103,20 do. Ceutr. Boden Kr. 9 189,00 Leopoldshaller chem. e 92,00 GPreuß. conf. Se l. 104,00 S do. 100 er 4 103,26 do. Hyp.B. (Spielb.). s 136,00 do. St. Pr. I126,00 G
d 32103,50 do. e 89. 1000 er 5 105,80 do. do. (Hübner) volle 6 127,80 2. 2öwe Co. 20 335,00 Gde 399,960 s do. do. 109er 5 105,89 do. do. neue volle v.95 6 125,50 Luiſe Tiefbau conv. 9 67,00 G

Staats Sch. Sch.. 7 do. Gold Jnveſt.Anl. 104,80 Nealtredit Bant 41,10 do. do. St. Pr. o 196,00 G
Berliner St.Oblig. 102,20 G Beichshant. 6.26 161,70 Magdebg. BaubantAct. 2 72,00 Ge do. en Anu z 164,25 Ruſſ. B. f. ausw. Handel g Magdeburger Bergwert 13 324,80 Grfurter Stadt Anleide. S 45 Sächſiſche Bank 42 123,50 Magdeburger Gas Act. 6 1122,52Halleſche d. v. o. 31 Ciſenbahn -Stamm- u. Stamm- Schaffhanſ. Bauk Verein 61 145,50 G Magdeburger Pferdebahn, 6 163,60 G

do. S ijgritätt y Schleſiſcher Bank Verein. 5 133,00 G Mälzerei Wrede 92,10 GMagdeburger Siadt An a 408 Prioritäts Actien. Weimariſche Bank conv.., öi Marienhütte b. Kotzenau j21 760, G
do. do n v. 1891. a 102,40 V Meuden Schwerte conw. 60 160,25 Ger a s Dividende 18914. giorddentſher govd SAachen Maſtricht. 2 8175 S Jud t P Phönix 2 e Lie. v 165/00do. 3 i 105,00 Altenburg Zeitz w. lbuſtrie- apiere. abgeſt. 17425Kur U. Reumärtiſche. 3 Dortmund Enſch. St.Pr. 150,00 Bta Sergvert 51, 149,00 G
do. neue 3 102402 Halberſt. Blautend. Eiſ. 5 134,25 Dividende 1394, do. St. Pr. 51 154,Landſch. Central. Ludwigsh. Bexbach. 10 245,00 G JA.-G. f. Anilinfabr. 121 210,05 B Von Maſch. conv. 4 18150 S
do. do, [103,20 G Lübeck-Büchen 6 155,60 Allgem. Elektr.. 3236,25 Riebeck Vontanwerke lio 183,75

t do. do. 97,40 Mainz -Ludwigshafen 5 I120,69 Anglo- Kont. Guano. 7 126 00 B Roſitzer Braunkohlen 134,00
S ODſtpreußiſche. 3 100,9 G Marienburg Mlawka 2 87,10 G Angvalter Kohlen o 88,59 G do. Zuckerf. 103,490

Ponmeriqhe 3 101,0 do. do. St. r 5 1324,190. G Anhalter Maſchinen 046,50 Sächſ.-Thür. Braunk. 51 131,607 e Oſtpreußiſche Südbahn. U 95,9 Berl. -Aubh. Maſchinen I131,50 e do. St.Pr. 5 13200c voſen ſge, e 4 101,50 do. do. St. pr. 5 119,50 B Berliner Bockbrauerei. 4 168,25 G Salz unger Saline TITIIXX) 7 121,00
20 Saalbahn 22,70 G do. BDöhm. Brauy. 9 Schleſ. e mkvütte St.Akt.. 12 210,00 GSach ſche 4 10,00 do. St. pr. 5 I20,40 G do. Brauerei Königſt. 5 142,25 St. Pr 12 21000 GZu 2102 o S Weimar Sera 9 35,90 G do. do. Vatzernhofer 313 285,00 Sthwnt topff 263125

Schleſiſche, aiticiidſch. 100 /50 do. do. St.-Pr. 4 203,50 G do. do. Schuitheiß. 12 275,10 Stemens Gasinduftr r n 193 o Bdo. neulandſchaftl. u 100 69 Werragbahn 2,1 76,40 G do. Union Gratweil 4 121,0 Staßfurt. Chem. Fabr. e 187,00 G
Weſtpreußiſche II B. Zu /2 101,75 AußigTeplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. W.. 236,50 Stoüberger Zink Akt. 65,50Kur u. Neumärkiſche 4 (105,76 Böhmiſche Nordbahn 8 13400 G do. Thierg. Bang ej. S ö0, B do. 9 do. St.Pr 6 12750

S Pommerſche 4 105,69 do. Weſtbahn 8 I99,59 Bismarckhütte 181 0 B Sudenburger Maſchinen (20 1236,00 BS Preußiſche 10,60 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bochumer Gußſtabl. 172,00 G huring ger Saline 5 95,25 GS Sächſiſche 11105,60 DurBodenbach Bonifazius Sergwert. 0 I8, 25 Truſt Aktien i 157,490 G
S Schleſiſche. 4 105, Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 Chemnitz. Maſct et IIi2,90 Beloce Dampfſchiff et r zBremer Anl., 85, 87 u. s 31 100,30 G Kaſchau Oderberg. 4 oncordia Be rgwer t. 51 [133 S errege in Alkali 10 1723Hamb. Staats Renute 3 e 25 G Kronpr. N. St. Sch. 7 7 Crouwiger Papier 171,0 Wi tener Guß Ii654, 2

do. Staats-LAni. 1886 3 98,7 Lemberg Czeruowig 71 Dannenvanm 3 III 00 Wum- Redier 101 /00Söchſ. StaatsAul. 1869 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Deſſauer Ga t. 10 203,10 Zeiger Maſchinen n .40
do. Stagats-Rente 3 99,60 S do. B. (Elbethah) 59 Donnersinarckhütte conv. 6 153,19 Ldo. Südbahn 47,10 Dortmund. Brgb. St.-Pr.

0 Jvangor Dombrowo do. Union St.-Pr.. 76,50 G g Fareländiſ KurskKiew. Egeſtorff Salzwerke 8 e ),00 GAusländiſche Fonds. u WechſelCourſe.Gotthardbahn 726 184, Eiſend. Thale St.-Pr. x 56Argent. Gold-Anleihe. 59,50 Jtal. Meridionalbahn. 13,00 B Fioetder Maſch. Aet r 8 i G Privatdiscont 29
do. innere do. 50,80 do. Mittelmeerbahn. 85,10 Freund Maſch. conv. 143,00 GBueun.Aires Gold Anl. sööö 5 34,60 Luxenbg. Pr. Hur. 4 e3.30 Gaggenauer Eiſenwerk o 35,00 G Schweiz 100. Fr. kz. 80,75

Chilen. Gold Anleihe 1889 4 97,29 Schietzer Centralbahn. 5 146,50 do. convertirte 351,75 Jtal. Platz 100 2 kz. 77,05
Egyptiſche pri. 3 Anleihe u do. Nordoſtbahn. 6 146,00 Gelſentirchen Bergwert. 6 152,00 Petersb. 100 P.S. R kz. 219,55do. uniſiz. 40 do. 4 105,0 do. Unionbahn 4 101,25 Glauziger rit 41010.7,90 Amſterdam 100 fl lang 168,05
Griech. Anleihe 1881 84 Weſtſicilian. Bahn. 3 65,40 Greppiner Werke 88,50 G WBelg. Plätz 100 F kz. 80,60mit lfd. Cps. 5 37,00 Grode Berl. Pferdeb. [121 32025 Sond. I Str. tz. 20,42,5
do. konſ. Goldrente 4 29,73 Halleſche Maſchinen 28 386,00 G Sond. 1 Lſtrl. 1g. 20,38do. Monopol Anleibe Harkort St.Pr. conv. 9 124,10 Paris 100 Fr. kz. 80,80mit lfd. Cps. m n Bauk- Actien do. Brückenb. cony. 71 6,75 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,50do. GoldAnl. v. 1890 do, do. SLpr. s81). 158, 10mit lfd. Cps. 5 35,80 Dividende 1894, nJtalieniſche Nente 4 90,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 145,25 eTiſſb. St. Anl. 86, I. u. II. 4 71,86 Berliner Handels Geſ. 4 166,20 Schluß -Courſe

Mexik. Anleihe 1888. 6 95,50 do. Bank 6 120,10 G u
do. do. 1690..... 95,80 Börſen Handels Sercin o 116,00 G Tendenz: feſt.do. Staats Eiſenb.Obl. 5 3 Braunſchw. Hypoth. 6 136, 890 Reichsanleihe 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 149,60Norweg. StaatsAnl. 88 3 Breslauer Dist. Bank 61 12280 Jtal. Renten 99,49 Gotthardbahn. 154,90Oeſterr. GoldRente 4 103 230 do. Wechſel Bant. 5 110,80 G Ung. Goldrente 103,10 Marienburger 87,25
do. PapierNente. e Darmſtädter Bank. 7 163,00 Ruſſ. Noten Dſtpreuß. Sit dbahn 95,90do. Silber-Rente 1o1, 30 Deſſauer Landesbank. 7 160,10 Convertirte Türken 26, 25 Warfchan Wien 270,90

Port. Staats-Anl. 88---89, 42,60 Deutſche Bant 9 J ),75 Buſchtierader 272,00 Bochumer Gußſtahl. 173,70Röm. St.Anl. II.--VIII. e58,70 do. Genoſſenſchaftsbant: b 1122775 Etpethal 12950 Dortm. Unien etPr 77,00
Rumän. fund. los,30 do. Hypothekenbank. 7 1235,80 G Prinz Heinrich-Bah n e2,69 Laurahütte 147,75do. amort. 5 I100,20 Disconto Commandit. S 226,50 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,90 Harpener Koh en 169,00
do. do. 1891. 4 88,70 Dresdener Bank. 8 179,0 Deutſche Bant 211,25 Hibernig 170,90Rufſ. konſ. Anl. 1880er (101,80 do. Bank Berein 6 117,00 Oresdner Bank 180,00 Rordd, Llopd 117,90
do. GoldRente 1884 er Darmſtädter Bank 183 25 Hamb. Packet 115,25ſteuerpflichtige 101,60 228 10h t

Am J Drioker r ug

werden ſchon jetzt an unſerer Caſſe

wie üblich eingelöſt. (0880

kauft und ü
höchſten Preiſen

0899]

m Haſen Jagden
übernimmt gegen

A. Jäger,
Leipzig, Johannisplatz 8.

80 Stück
fette halbengl. Lämmer,

d auch in Parkieen zu 5 bis
10 Stück verkauft [0748
Vrr. Dönitz, Dobis

Caſſa zu

rung Haassengier 8 o. Nanhweizen (Riäveht's bearded)
ſehr vol iſkörnig zur Saat abzugeben

C. MHexrbst, Dederſtedt.

Achtzig halbengliſche

Hast-Lämmere
verwiltwet, alleinſtehend, wünſcht ihr ſehr
ſchönes Gut, 1400 Morgen O.-Pr. bei
feſter Hypothek mit 24,500 Mk. Anzahlung

Engliſche
Fährlingshammel

ſind zu verkaufen auf dem v. Tetten-

Für
Wir haben noch 23 Stück große

FlachsSegeltuchplanen
für Rübenkerndruſch vorräthig und geben
dieſelben ſehr billig ab

Plaut Solm, Halle,
Leipzigerſtr. 82.

Lundwirthſhaft.

[0671

S Vermiethnngen.

r

635 zu jed. Geſchäft pafſ., zu verm.
0292

beſter G
mit Wohnung in

eſchäfts

Vranke, Schmeerſtr. 3.
3 heizbare Zimmer m. Kabinet zum

Oktober zu beziehen. Zu beſicht. von

born'ſchen Gute zu Tilleda bei

Roßla. [0759 Circa 80 Ctr. Sommerrübſen

o Ihr S 27 i.
Händelſtraße 25

V und zuchtfähigezu verkaufen. Auch einige größere üben e 2 R ab i t Zzibbe Gegen Lieferung von Stroh eigene Ernte, ſelten ſchöne Waare, zu i die herrſchafel. eingerichtete
güter Pr. Poſen, ſind günſtig zu haben. am I ä u will ich den Dünuger meiner Stallungen verkaufen. (6835 I. Etage ſof od. 1. Oktober zu

Näheres L. V. BlIoch, n verkauft (0870 vergeben. Off. erbittet gever Saiomon, G. Röckler, Jeng, vermiethe: [03960286 Strasburg W. Pr. C. Mähne i. Leimbach, b. Querfurt. 0848] Dorotheenſtr. 7/8. Landwirth. z



wer e

h re 7 d 7 e. rer e d e e e e e e e e e a ee r r S a 2 e er e e r u e 2 e. m
laufenden Detail- Preiſe der
a batth, und zwar:

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich auf die
bei mir entnommenen Waaren am

Geiſtſtraſze
Nr. 32.

S

D Mehl

BenI--

bei Colſonialivagren auf 1 Mark 5 Pfg. e
Markt 5 Pfg.

gewähre und bitte ich die mi mich ch Be ehrenden, Rabattbücher bei mir in Empfang zu nehmen.

b
i e

aufrene 2

Schluſſe des Jahres einen

(0005

Geiſt ſtraſze
Nr. 32.

6

Transport

von

Von er v ſteht ein gro ßzer

beſter

„oſtfrieſtſcger Ferſen u. BullenJahr alt, ren und zur Maſt ſich eignend,

in Türpe s IIHhtel Belleben, Station Velleben.

E etue- Dingolſtedt,
0893) Viehhändler.

GartenGrund tn d zu verkaufen.

Jm Auftrage der Erben der verſtorbenen Frau Marie Puppel
ſtellen wir das

Grundſtück M ürokhithiorr S hierſelbſt, 4450 qm groß,
beſtehend aus villenartigem

Wohnhauſe und ſehr gut gepflegten Park- und Gartenanlagen, zum Verkauf.
0276) Knoch Kallmeyer, Marktplatz II.

Holzwerkanf
in der Dölauer Haide.

e den 16. September 1895a) 9 Uhr Vormittags im Waldkaler:
Brenunhölzer:

ca. 9 rm kiefernes Reiſig,
Stockholzr Koſteoden,

b) von 10 Uhr ab in den Jagen 63
und 64 in der Nähe des Waldkaters:
Nutzholz:

ca. 50 Kiefern mit 10 fm,
180 kieferne Stangen I. Klaſſe,
79

100 IIISchkenvitz, den 6. Eeplember 1895.

Königliche Oberförſterei.
Beſonderer Familienverhältniſſe halber
beabſichtige ich, mein in Nichtewitz, Kreis

gelegenes [0896

zum

heit zu einem den jetzigen Zeit-

verhältniſſen angemeſſenem Preiſe zu ver
kaufen. Dasſelbe hat ein Areal v. 612 Mrg.
meiſt Aueboden. Lebendes Inventar iſtvorhanden 12 Pferde, 3 Fohlen, 4 Spann-
ochſen, 36 Stück Rindvieh, 30 Schweine u.
div. Federvieh. Gebäude ſind in gutem
Stande meiſt maſſiv. Neues Wohnhaus.
Nichtewitz, b. Arzberg, Bez. Halle a/S.

Oscar Sehirmerr.

Zu kaufen geſugzt
wird ein nachweislich gut rentirendes
Engros- Geſchäft (Producten- oder
Samenbranche bevorzugt) von einem zah-
lungsfähigen Kaufmann. Eventuell Be
theiligung. geFerten unter Z. 10897 durch
die Expedition d. Ztg. erbeten. [0897

3 Zuchteber Reißner KRace
hat zu verkaufen.

W Gut,

Speiſekartoffeln
verkauft

Rittergut Caneng.
0873) Goetze, Jnſpector.
Große grüne Wallnüſſe
pro Ctr. 15 Mk empfiehlt

August Becher,

Pflaumen
zum Selbſtpflücken giebt gegen Baar-
zahlung ab Rittergut Spoeren bei Stums-

dorf. H. Teutsehebein.

ca. 40 Etr. verkauft [0898Domaine Sellentin b. Rambin Gügem

0895 Ballenſtedt am Harz.
Einige Wiſpel [0820]

Weißen LSenf

e br. Con nlelareges

Bevrgstrasse 7
impft diese Woche Nachmittags

von 2--3 Uhr.

Ausverkauft
werden ſämmtliche

Weppüelhe,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. NMiemann NMachf.

Leipzigerſtraße 105. [086

[0891

Offene und geſuchte h
S Stellen.

Ein energiſcher

Verwalter
wird zu ſofort geſucht. Gehalt 400 Mk.
Zeugnißabſchriften erbittet ſich.

Rittergut Storkan, bei Weißenfels.
Die Gutsverwaltung.

Thiele. [0815
Verwalter-Geſuch.

Ein tüchtiger energiſche Hof-Verwalter

findet Stellung. 0822Rittergut Etzdorf bei Teutſchenthal.

Verwalter
23 Jahre alt, an Thätigkeit gewöhnt und
im Beſiß guter Zeugniſſe, ſucht zum 1. Okt.

oder ſpäter Stellung. Gefl. Offert. unt.
Z. 10909 an die Exped. dieſer Ztg.

erbeten. [0909A. Zu ſofortigem Verkauf kann liefern
einen Poſten ſchönes ſüßes

W lesen her
Mk. 1,75, ſowie ſchönes

S Kleehen, S
Mark 2,00

No ggenlaugſtroh,Mk. 1,50 39 pr. Ctr. in Waggonladung.

Wiesmar. Cavl Albrecht.

Zuttkerrüben.
Eine leiſtungsfähige Zuckerfabrik der

Halleſchen Gegend ſucht zur kommenden

Campagne noch [(0760einige 100 Morgen
Zuckerrüben

zu aufs Preisforderung ſowie Angabe
der Verladeſtation unt. Z. 10760 Exp.

e Eisdorf. dieſer Zeitung erbeten.

J Annoncen-
Annahme

en geöffnet v von s S 7 ühr.

V Halle a. S.
Brüderstr.

Telephon Ho. 151

Fernſprecher 151.

Wegen Auflöſung unſeres Geſchäfts verkaufen wir, um zu räumen, Rittergut Rammelburg b. Wippra a/H.s billigſt die noch vorhandenen fertigen
s Vagen, Wagenkäſten, Räder, diverſe gut trockene Hölzer,

ſonie Jämemntliches Handwerkszeng für
e Stellmacher, Schmiede und Sattler.

LKopf, Fuchs C Bnusek in

(0596

Liquidation.

ca. 1350 [Im
Unſer hierſelbſt zu jedem Geſchäftsbetrieb geeignekes,

grosses Grundstück
der inneren Stadt, nach 2 Straßen Front, Nähe des
wir wegen Geſchäftsauflöſung zu verkaufen.

Kopf, Vuchs KRauseh, in Liquidation.

Bahnhofes, beabſichtigen
(0597

i Cröllwitz, am Exerzierlag platz, mit hüſch. Garten,
im Ganzen oder geth.

v Ott. er. zu vermieth., evtl.

auch zu verkaufen. Näheres
Königſtr. 90, I.

V zT
Friedenſtr. 15 bei Vad Witte-

kind, enthaltend 8 geräumige Zimmer,
mit allem Zubehör zu verkaufen.
Näheres in unſ. Bureau, gr. Berlin 1.
Th. Lehmann G. Wolff,

BVanmeiſter. [(0771

W

O

WirthſchafterinGeſuch.
Suche 1. Okt. eine nicht zu junge

Wirthſchafterin, perfect in der feinen
Küche, erfahren im Einmachen, Ein-
ſchlachten, Wäſche und Federviehzucht.
Gehalt 300 Mk. Bewerber wollen
Zeugnißabſchriften einſenden an

Frau Therese Tuchen,
Domaine Oldisleben b. e

1 bis 2 Schüler ſinden zu einem
älteren Waiſenhausſchüler noch gute
Penſion unter Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Angebote unter S. t.
477360 befördert Rudolf Mosse,

rot r n

hier. [0645

S 1. Okt.

Landwirthsſohn, 26 Jahr alt, ev., welch.
d. landw. Lehranſtalt Hildesheim abſolvirt S
hat, Soldat geweſ jetzt übüungsfrei und S
8 Jahre auf Gütern thätig geweſen iſt,
ſucht gr ſtützt auf gute Zeugniſſe zu ſofort
oder 1. Oktober Stellung als 10888

Vertvalter
bei beſch. Anſprüch. Gefl. Offerten unterZ. 108888 an die Expediton d. Zeitung.

PenſionGeſuch.Für en jungen Mann, der zum

1. Oktober er. in Halle in ein Bank-
geſchäft als Lehrling eintritt, wird
in einer angeſehenen Familie am
liebſten bei einem Lehrer eine gute
Penſion geſucht. [0892

Adreſſen sub Z. 10892 in der
Expedition d. Blattes erbeten.

Penſion und Wohnung
ſucht Herr, der f. Geſundheit wegen
beſonderer Diät und Bedienung be-
darf, bei ält. gebild. Dame in Halle z.

Wohnung müßte aus gut möbl.
Wohn und geräuſchfreiem Schlafzimmer
beſtehen. Offert. erbeten unter N. V. X.
Berlin W. 62 poſtlag. [0900

Zum 20. Oktober ſuche ich ein jungesMädchen zur unentgeltlichen

Erlerunng der Wirthſchaft.

Frau A. Schneidewind.
Ein jung. anſtänd. Mädchen a. gut.

Famil., welch. Schneide n, Plätten u. d.
feine Küche erl. hat, auch ſchon in Stellg.
gew., ſucht z. 15. Okt. Stllg. als Stütze
d. Hausfr. in e. feinen Haushalt oder
auch b. einz. Dame. W. Offerten unter
N. N. 95 hauptvpoſtl. Halle a. S. erb.

Auf einem Gute mit größerer Milch-
wirthſchaft, in der Nähe von Halle wird
ein

junges Mädchen
zur Erlernnug des Haushalts geſucht.
Offerten unter Z. 10872 an die Exped.
dieſer Zeitung. [0872

Empfehle 1 Jungfer vorzügliches im
Schneidern, 1 f. Stubenmädchen, perfekt
im Plätten. Frau M. Wantzlöben,
Spiegelſtr. 1. Geſucht 5 Landwirth-
ſchafterinnen, 150--400 Mark Gehalt.

r e e e Kochmamſells,
Stützen, Verkäuferin, perf. Köchin,
Stuben mädchen, Mädchen für Küche
u. Hausarbeit, Kinderfrauen, Kinder
mädchen weiſt nach Pauline
Weckinger, e 5.
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4Verhandlungs- Protokoll s e S 75 1 40 2 260 460
5 Bekanntmachung. 25 45 (165 -180 1506 Einladung zur Sitzung 390 55 80 105 175
7 Strafausfertigung 75) 1 40) 2 260 4608 Strafverfügung 751 140) 2 2060 4609Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 130

10 Verantwortliche Vernehmung 70 130 185 240 4253
11 Aufforderung zur Rückkehr in den

Dienſt 20 40 e 55 70 1130 S12/12a Nachweiſ. äingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Linlage 751 140 2 369 46013/132 Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 75) 1 40 2 Z 260 460
14/14a Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage 75 140 2 260 460

15 ArmenAtteſt e 20 40 55-70 13016 Führungsbeſcheinigung 20 40 -455 70 130
17Tanzerlaubniß. 120 40 (55--70 13018 Erinnerungen e 125 45 65 180 15019 Vorladungen e 40) 70 13020 Mahnzettel.. 40) 770) 13021 Pfändungsbefehl. 20 40 55-70 13022 Behändigungsſcheine e 20 40 35--170 130
23 Quartierbillets. 1I5 25 35--40 7024 Fehlanzeige e r 65 80 150J 25 Ladung des Beklagten 25 45) 65—80 150
26 Ladung des Klägers. 25 45 65 80 15027 Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, yulter I Sitel od.

Einlage (60) 1 10 1 45) 1180 32528Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver-- Entſchäd.

(Titel od. Einl.) 60) 1 10 1 45 180 32529 Perſonen Verzeichniß Muſter II 9
(Titel od. Einl.) 1 1 80 250 3 52531 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.

od. Einl.) 1 180) 2 50) 3 512532 Geweindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein.). 1 251 2 25 3 20 4 733 Staatsſteuerliſte Miſter A Titel
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